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Kohlemwt«»dEisenbahn
Der WUMge Ter?

rft Vor wenigen Tagen beklagte sich ein Abon nent
unseres Blattes aus Höchst darüber , daß die Schukp
macher-Jnnung des Kreises Höchst die Preise aber«
nrals erheblich erhöht habe, und er stellte die Frage:
„Wo soll das noch hinMwen ?" Wir unsererseits
glaubten zu diesem Notschrei bemerken zu müssen,
daß die Schuhmacher-Innung keinerlei Schuld
trage , sondern das verlotterte Wirt¬
schaftssystem , das wir der sozialdenlo-
kr a t is che n Mißwirtschaft  verdanken . Dar¬
auf führt das Wiesbadener sozialdemokratische
SSiatt mit dem igröbsten Geschütz gegen uns los,
spricht von einer bodenlosen Lüge und tut , als ob
ihn: die Entwicklung der letzten neun Wonate völlig
entgangen fei. Tatsächlich ist die deutsche Sozial¬
demokratie der schuldige Teil , tatsächlich haben wir
ihr all das zu verdanken, was die ganze deutsche
Bevölkerung jetzt so sehr beklagt. Die gegenwär-
tigen Zustände sind zum allergrößten Teile eine
Folge der Revolution,  die von der Sozial¬
demokratie, wie sie selbst zugibt , organisiert und
durchgeführt wurde . In . den Tagen der Revolu¬
tion und in den folgenden Monaten sind die un-
gehen ren Lederbestände von den plündernden Mas¬
sen geräubert und verschleudert worden , Bestände,
mit denen wir ein ganzes ' Jahr hindurch aus-
kommen konnten. Indes , hier liegt nicht der
Schwerpunkt . Die sozialdemokratische Wirtschafts¬
politik hat uns völlig dem Ruin entgegengeführt.
Jede andere Regierung hätte nach Beendigung
des Krieges daran gedacht, den Preisabbau vor¬
zunehmen, statt dessen stiegen bei uns die Preise
ins Ungemessene. Statt 'dessen sank der Markkurs
täglich mehr und mehr, sodaß heule die Mark
in der Wekt nur noch einen Wert von 24 Pfennig
besitzt. An alledem ist die Sozialdemokratie schuld,
die es bisher nicht gewagt hat , das deutsche Wirt¬
schaftsleben in Ordnung zu bringen . Die vielmehr
noch- Tag für Tag daran arbeitet , alles in Grund
und Boden zu ruinieren . Die Führer der Partei
wissen ebenso wie alle anderen Wirtschastsvolitiker,
daß die gegenwärtige Entwicklung sehr schnell
zum Zusammenbruch treibt , abef  sie wollen weiter-
regieren , ohne die betörten Massen, denen sie
einstmals goldene Berge versprachen, vor den Kopf
zu stoßen. In einigen Wochen werden wir die
Bilanz der sozialdemokratischen Revolution und
der sozialdemokratischenMißwirtschaft einwandfrei
erkennen. Nur , daß es daun mit der Erkenntnis
und dem Hattdekn 'zu spät geworden"ist.

Wir haben M a n g e l a n L e d e r . Wie ist dieser
Mangel entstanden ? Zu Anfang des Jahres wäre

mach einem Bericht der „Kölnischen Zeitung " der
' Einfuhrhandel von Häuten und Fellen in der
Lage gewesen, erhebliche Mengen dieser Rohstoffe
nach Deutschland hereinzubringen , um sie in den
Gerbereien und Lederfabriken für den in Deutsch¬
land herrschenden drückenden Bedarf an Schuhzeug

.verarbeiten zu lassen. Den entsprechenden Wün¬
schen des Einfuhrhandels traten die svzialdemo-

' kratischen Machthaber mit bürokratischen Be¬
denken entgegen, aus der Einfuhr wurde nichts.
Heute dagegen, da der Schnhmangel noch' weit
empfindlicher geworden ist, sieht sich das Deutsche
Reich gezwungen, für 100 Millionen Mark fer¬
tiges  Leder aus Dänemark einführe « zu lassen.
Hätte man zu Beginn des Jahres für 100 Mil¬
lionen Mark Rohhäute durch den sachkundigen
Händel herbeischassen lassen, so wären dadurch un¬
gezählte deutsche Arbeiter beschäftigt worden,
welche die Rohware durch die Veredelung auf
einen Wert von mindestens 300 Millionen Mark
gebracht haben würden? Infolge der sozialdemo¬
kratischen Mißwirtschaft haben wir die Häute nicht
bekommen, während wir jetzt höchstens ein Drittel
fertigen Leders einführeu . Den Massen der Ar¬
beiter hat man statt . Urbeft Arbeitslosenunter-
'stützung gegeben und dadurch die Valuta ins
Ungemessme verschlechtert. Hat also die Sozial¬
demokratie ein Recht, von Lüge zu sprechen, wenn
man ihrer Mißwirtschaft nie Schuld an den gegen¬
wärtigen Zuständen aufbürdet ? Die „Kölnische
Zeitung " führt noch mehrere Beispiele an , die
schlagend dartun , wie soziaLemokratische Partei-
tzänger, denen Deutschlands Volkswirtschaft ein
Buch mit,sieben Siegeln ist, unser Wirtschafts-
lebeu vernichten. Sie stellt ganz mit Recht fest,
daß den Schaden die Verbraucher zu tragen haben.
So ist es in der Tat . Wir könnten heute einen

'wesentlich besseren Markrurs  und damit
billigere Einfuhrp rod ulte  ha bau, wenn
nicht die Sozialdemokratie in ihrer absoluten Uri-
Mi gleit Fehler um. Fehler begangen hätte . Sie
dachte immer nur daran , wie man sin Innern
des Reiches die Wählermassen bei der Stange hal¬
ten könnte, sie vergaß darüber , daß wir auf die
Weikwiriscyast angewiesen sind und uns darum

* nach kaufmännischen und kapitalistischen Gesichcs-
pnniten richten müssen. Zn bedauern s-nd die
Massen, die den sozialistischen Experimenten zum
Opfer fielen, Äe in immer größeres llngiück hin-
einkommcn

Der schuldige Teil an der Wirtschaftsnot der
Gegenwart bleibt die Sozialdemokratie , welche
die Arbenermassen in die Streiks hineingehetzt
und damit jede geregelte Arbeit unmöglich ge¬
macht hat. Heute freilich, nachdem alles Porzellan
zerschlagen ist. mahnen die sozialistischen Führer

’ und Blätter , doch Vernunft anzunehmei , und mun¬
ter die Hände zu regen . Die Massen pfeifet ans
solche Ratschläge sie stecken dafür lieber die Ar-
beitslosemmterstntzung in die Tasche und üben
nebenher ihre Tätigkeit aus . Millionenaufträge
sind uns in den letzten Monaten verloren gegan¬

gen, lveil niemand in der Welt zu der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlayds Vertrauen hat . Bei der
Ablieferung der Wären hätten wir dann von dem
Lluslande .Produfte hereinbekommen, die uns , dar¬
unter Leder, bitter nottuu . Die deutsche Indu¬
strie ist infolge der Streikgelüste der Arbeiter¬
schaft meistenteils nicht imstande , die Liesernngs-
termine pünktlich, «inzuhallen . Darum lassen die
Besteller die Waren in England oder Amerika
anfertigen . Eine große Autvwobilfabrik hat vor
kurzem sämtliche Arbeiter entlassen müssen, weil
die Arbeiter Ueberstunden, die zur Auftechterhal-
tung des Betriebes notwendig waren , ablehnten.
Schuld an diesen Zuständen ist einzig und allein
die Sozialdemokratie , die den revolutionären .Geist
den Massen eingeimpft hat , die heute nicht den
Mut ausbringt , das %u  tun , was unbedingt not¬
wendig ist. Angesichts dessen ergibt sich sonnen¬
klar , wem wir den allgemeinen Mangel und die
hohen Preise verdanken. Die Sozialdemo¬
kratie ist es , es ist die Sozialdemo¬
kratie ! ,

MMiMkmng des Vahsoerbehrs
Berlin»  19 . August. Aus dem Eisenbahn-

niimstcrium wird «itztzzeteilt, daß die Maßgebende
Zöntralinstanz die BerkehrÄage in den nächst« !
Woche« für a « ß er st ernst » « sieht.  Wenn die
Kvhlerrz«f«hr weiter so versagt wie bisher, so mich
sch»« vom 1. September an tue starke Vermin¬
derung des  P e r s» n c « v erd  eh r s ein trete».
Mit Rücksicht ans die Ks- -lem>erssrr ««g der In¬
dustrie und der Bevölkerung m-ch vom 1. Oktober
„1? die Etaatsbshnverwaftnng Erngvifte in die
Berkehrspläne vornehme«» «ste Ae ohne Bei¬
spiel  sind . Die ReichskvhlensteLe hat der Eisen-
bahnverwaltirng angelündigt , das; sie nur noch mir
einem kleinen Prozentsatz der bisherigen Kohlen-
mengen hclrsfsrt werden könne und die anderen
KoujumeRte» der Eifer-Lahn wegen nicht z« stark
bcnachtcftigi werden dürften. Die Reichskschlen-
fts«o l>at für alle in Betracht ks«:« enden Äo«st>-
meuten Berte »!u«ssp !S»e « sHcarbcftet. Diese
Pläne stehen aber nur auf d e m Papier,  denn
der kleinste Streik wirft sie nur. Vorräte konnte«
bisher nickst ausgespeichert werden. Man wird
also «nr i», Höchstfake mit dem Bedarf von einer
Woche' als sicherem JFecktar rechne« itotnm.  Die
EisenHahnvcrwaltn«g wird desHsbb «oravWMrch
m 1. Oktober ab alle 8 -Züge fort-
falle«  und nur 23 Prozent des Kri«de«siahr-
planes der Personenziige fahre« lasse«, ebenso d«
Zahl der tMterzüge beträchtlich eiuschränke«. Biel-
lerckst ist sogar mit cin-'m zcftwcilizen Einstellen des
BterrebeS gewisser Li« ien ganz z« rechnsn oder mit
höchftsW einem Zuge täglich. Der Reise-
sst, e i « 4«, aitit  wird eine natürliche Folge dieser
ckws,Meinung sein. Geheizte und beleuchtete
Züge  werden in diesem Winter nicht verkehren.
Fiir die Vorort - und Stadtzüge der Großstädte
sollen möglichst Erleichternngen im Interesse der
Bevölkernng gcjrosfen werden.

Der Streiki« vberschlefie«
mz. Kattowitz,  19. Aug. lieber die Lage bei

Kattowitz wird gemeldet, daß der Herd des Auf¬
standes auf Schopvinitz. Janow und Stikischfthacht
beschränkt ist. Kattowib mit den Vororten ist
aänsltch ruhig . Auch Biyslvwitz, wohin sich die
kleinen Grenzvoldsterunge» zurückgezogen hatten
und der gestrige Tag nach der Schießerei in der
vergangenen Nacht im allgemeinen ruhig verlau¬
fen war , befindet sich fest in der Hand der Reichs-
wehrtruppeu . Den Nnfrührcrn gelang es verein¬
zelt, kleine Trupps , die in den Ortschaften einge-
'chlosicn waren , nach länger andauerndem Fcuer-
gefecht infolge MnnitionsmangclS zu entwaffnen
iind gefangen zu nehmen. Auch während der Nacht
wurden einige Postierungen meuchlings ermordet,
so der Führer der eingesetztem Pionierkompanie,
der auf dem Wege nach Jnrielina einem Hinter¬
halt zmn Opfer fiel. Die Erbitterung der Truppe,
die ihre oberscklesische Heimat verteidigt, kennt den
hinterlistigen Feinden gegenüber keine Grenzen.
Die eingesetzten Truppen führten stellenweise stun¬
denlange Feuergefechte mit großer Heftigkeit. Lei¬
der werden auch auf unserer Seite Offiziere und
Mannschaften vermißt , doch dürften die Verluste
des Gegners erheblich höher sein. Mit Hilfe der
eing-etwssenen Verstärkung kanrr mit Sicherheit
daraus gerechnet werden, daß die Lage im Laufe
des heutigen Tages rviederhergesteM wird.

EL-, 1«sfmf des5ta# *6emntfas
vi leiwitz, ' .18 Aug. Der Staatskommissar

erläßt folgenden Aufruf an die Bevölkerung
Oberschlesiens:

Seit mchoeren Monaten versuchen Unab¬
hängige und Spartakiden Ruhe und -Dränung
zu stören . Ruhige Arbeiter werden an der Ar¬
beit gehindert . Frauen und Kinder leiden bittere
Not . ' Unter den nichtigsten Vorwänden , mit Lug
und Trug werden Streiks , ja Generalstreiks, in¬
szeniert . Infolgedessen herrscht im Lande die
bitterste Kohlennot , die Fabriken müssen still-
gcleg . werden . Zahllose Arbeiter lnüssen feiern
und haften kein Verdienst. Es kann kein Essen
mehr gekocht werden . Die Rvtstandsarbeiten
liegen still , ia cs besteht die größte Gefahr, daß
iil wenigen Tagen die Lebensmittelzufuhr un-
möglich ist. All diesem Wahnsinn und diesen
Verbrechen koirnte ich nicht länger znsehen, be¬
sonders nicht als Sonntag und Montag der
bewaffnete Aufstand Und Plünderungen einsetzten.
Es mußte daher das S t a n d r e cht vertu  u-
de  t , das Streikrecht aufgehoben und die Ar-
beiksansnahme angeordnet werden. Ich ersuche
alle vernünftigen Arbeiter , sofort die Arbeit anf-
zunehmen und für Ruhe und Ordnung cinzn-
treten , damit es nicht zu den schweren Strafen

kommt, die dem Standrechi folgen . Das Stand¬
recht wird verschwinden , sobald Ruhe und Ord¬
nung eingekreten sind . Bürger , ich rechne auf die
Vernunft und Hilfe aller , die in geordneten
Zuständen leberr und die unschuldige Menschheit
durch den Streikwahnsinn und Unruhe nicht län¬
ger quälen wollen.

Die Säaberuttg
mz. Benthen,  20 . Aug. Weitere militärische

Verstärkungen sind gestern in Oberschlesieir̂ ange¬
rollt . Das Detachement rückte gestern in Schöm¬
berg ein und säuberte den Ort , wobei 1'9 Per¬
sonen festgenommen und .Haussuchungen nach Waf¬
fen vorgenommen wurden . Jetzt herrscht dort
Ruhe. Die Ausrührer haben sich nach Boftrek zu¬
rückgezogen. Korf wurde im Laufe des Tages ge¬
säubert und von den Truppen nach Kamps be¬
setzt. Auch hier wurden Haussuchungen nach Waf¬
fen vorgenommen . Gegen Kamin bei Beuthrn sind
militärische Unternehmungen im Gauge , da dieser
Ort noch zu säubern ist. Die Schlesien-Grube
wurde gestern von Truppen besetzt. Gegen Ripiiw,
das teilweise noch aufrührerisch gesinnt ist, sind
militärische Unternehmungen eingeleitet . Der GoU-
hard -Schacht, der in der Hand der Aufrührer war,
wurde gestern genommen . Tie Ruhr ist wieder |
her gestellt. Weitere Unternehmungen sind im
Gange gegen Orzeguw und Godulla -Hntte , einen
Teil von Ripino , sowie in der Richtung auf Mor¬
genrot . Die Verluste auf militärischer Seite be¬
tragen sieben Tote und 17 Verwundete,
-die des Ge'gners sind beträchtlich höher . Fortge¬
setzt werden Transporte von Gefangenen ans der
Benthener Umgegend eingeliesert , von denen nach¬
weislich festgestellt wurde , daß sie am Aufruhr
beteiligt waren.

Unruhen in Thsrn
mz. Berlin,  20 , Aug.

Der „Berliner Lokala .nzeigsr " berichtet aus
Thorn:  Nachdem es bereits am Sonntag ' infolge
von Stveitigkeiten zwischen Polnischen Bürgern
und Grenzschutzsoldaten zu Zusammenstößen ge- '
kommen war , bei denen fünf Soldaten verletzt
waren , rotteten sich heute nachmittag zahlreiche
Arbeitslose znsaminen und plünderten mehrere
Geschäfte völlig aus . Ttze Garnison wurde alar¬
miert . Auf dem Markt wurden .Maschinengewehre
ausgestellt . Der deutsche und der polnische Volks¬
rat , sowie der Gouverneur mahnen die Bevölke¬
rung zur Ruhe und warnen vor Ausschreitungen.

Regierungstruppen in Chernuitz
Chemnitz.  19 . August. Heute frühujorgcnö

lind die seit einiger Zeit im Umkreise von Chem¬
nitz znsamlnenaczogenerl Rcichswehrtrnppen in
Chemnitz ohne Störungen  e i n g e z o g e n.
Tie Truppen Halben sämtlich« Schulen mit Quar¬
tier belegt, so vast der Unterricht ooranssichtlich für
einige Tage ausfallcn wird . Die Stadt gleicht
einem Heerlager . Die Hauptstraßen und Plätze
im Innern der Stadt sind mit Geschützen und
M afch kt cn gemoh reu besetzt. Die Zugänge zum
Haupibahnhof sind teilweise mit Stacheldraht ab¬
gesperrt. Die vffeietlichen Gebäude und städtischen
Werke sind ntit starken Posten umstellt. Linch die
rrach Chemnitz führenden Hauptstraßen sind au der
Grenze von Cvcmnttz mit Truppen belegt.

Die ueue RKieihe
mz. Weimar,  Ist . Aug . Der Haushalisäus-

schuß der Nationalversammlung hielt heute eine
längere Sitzung ab , in der zunächst Reichsfinanz¬
minister Erzbergcr  die Vorlage der neuen
Anleihe von 9 Milliarden Mark  be¬
gründete . Der Weg der Aufbringung wurde dabei
sehr eingehend behandelt . Von einer freien An¬
leihe soll ' im gegenwärtigen Augenblick abgesehen
werden, ebenso von einer Zwangsanleibe , da bei
einer solchen die Verhältnisse der Einzelnen nicht
genügend berücksichtigt werden konnten . Nacks dem
Vorschläge einer Anzahl von Bankdirekioren soll
eine Prämienanleihe in Stücken zu 1000 eNark
mit Abschnitten zu 100  Mark und 2 Prozent
Zinsen aus gegeben werden . 100 Mark sollen wit
110 Mark zurückgezahlt und die Anleihe in
30 Jahren getilgt werden . Die Stücke der Prä¬
mienanleihe solleft steuerlich begünstigt werden,
damit so ein Sondervorzug und eilt Anreiz .für
die neue Anleihe geschaffen inende. Erzbcrgetz
wünschte weiter die 'Genehmigung der Mittel für
die in Aussicht genonnneire Beamteirentschul-
dung , 1000 Mark für Verheiratete und 6-0 Mark
für Unverheiratete , und besprach weitere Hilfs¬
maßnahmen für die AuslanLsdelti 'schcn. Der Wie¬
deraufbau der Handelsflstte durch die Reeder-
Vereinigung soll gefördert werden . Das Gesetz
über den Wederanfba « der Handelsflotte werde
damit hinfällig.

Das besetzte Rheinland
Grriuduuq eines Rhei« landb««i!cs

Köln.  19 . Angnst . Ein ncngegriiudetcrMeiri-
lnAdbnutz fordert zur svssrtige« Errich-t««g eines
nach West nnd Oft unabhäntziGe« W» lkSft « ates
im Födcrativverbanö  mit den i« der Bil-
drrntz bcsriffcne « oberrheinische« Nepnblikcrl ans.
Als Vorsthender zeichnet bet «nalchängiae Dvzial-
lemotrat Joses Smeets . Der ftstt sich, « ic
es heißt, «ns Mit « lieber« ««<cr starre reu znsam-
men. Uebcrwicgend d'irftcn wolft die r«Lfta;e«
NrbcitcrmMen «nb die Ba «ernoert «eLer üabci ver¬
treten ftin . Von Len JortzernAaen seien ermähnt:
Anfria -tige Wblvägnng der Ärsteiter - und Baner«-
intcressen, Verbilligung der RaHr»«go« tt1et dnrch
Aufnahme unncittelbarer Bezi ^ NAgs» j« isck,e«
Arbeiter, , n«d Bauer «. Gewinnbeie iiguu« der ar¬
beitenden Erlassen an den Nntcrnchmnnin 'n zur
Hebuna der Arbeitslust , llkeiveMerrmg des »steini-
rche» E :-,e«t«nis in , Ansiar .de und der rheinischen
Frage cmk dem Akeere, Hebung deck rheinischen
Geldwertes , Errichtung einer eigenen rheinischen
Miliz und entsprechende Herabsetzung der Besitz-
kontingente. Ter Anfrnf , der sich gegen die sozia¬

listisch maskierte preußische Militär -. Gehcimrat-
und Schieberkamarilla wendet, schließt mit den
Worten: „Wollt ihr noch weiter die Kriegslasten
und Be 'atzAnqskosieu durch eure Arbeit alrern
tragen, wehrend drüben die R ation sich auf enre
Ztechrurng stärkt und mästet? Ueber dreien

»reit hinartA hat ein freies Nhcmlanv noch
onteMe Ziele, internationale , soziale und

kulturelle Bersöhnnngsansgakien zu ersüllo «. ES
soll am brandenLe» Meere . der Rasic« - und
KlaHenicldenschafirnein Granrtblock deS v-m .er,
srirdcnS werden."

Kein Streik links des Rheins
w2. Berlin,  20 . Aug . Der Berliner „Lokal-

anzeiger" meldet aus Duisburg:  Unter dem
Drucke der Besatzungsbehörden sind gestern mor¬
gen die in ften Streik getretenen Bergleute der
Zeche „Rheinvrenßen " aus dem linken Rheinnser
wieder Zur Arbeit erschienen. Die Belgier hat¬
ten mit der Verschickung der Streiken¬
den,  die auch die siebenstündige Schicht ver¬
langt hatten , gedroht . Der Aufenthalt der ver¬
hafteten Arbeiterführer ist bisher nach uichekannt,
die,als Kommunisten bekannten wurden ans das
rechte Rheinnser aftgeschgben.

*
mz. Seilt , 20. An». Der „Progres de Ltwn"

meldet, daß die unter General Robertson am Rhein
stehenden geistigen englischen  S t r e i kr ä s t e unter
den Obeivefehl eines fra  n z'öj i f ch« n Gene-
rals  kommen sollen und daß General Robertson oas
be,eiste Gebiet verlassen wird. , ..

Der „Mmstve Rotterd. Courant" meidet ans Swift sei,
daß Belgien als Besahuugskrnpoen zwei Divisiauen.
eine Kavailerievrizade und zwei Regimenter UrtuierrL
ni den 9chemla.udcn belassen wird.

LaRdesVErräter
In Rr . 178 versucht die Kölner soziakdemv-

kratische „Rheinische Zeitung " eine Lanze z>t
brechen für Eupen ilnd Malmedv . Sie schreibt
den Satz : „Und so steht es zweifellos fest, . daß
eine Abstimmung, wenn sie gerecht, d. h. geheim
und gemeindeweise vorgenommen würde , nnt
überwiegender Mehrheit für Tcntschland ans-
sallen würde."

Dazu schreibt in der „ K. B ." ein Kenner der
Verhältnisse: ^ '

„Als geborener Cupener , der mit beiden Füßen
im Eupencr Volke drin steht und nur wir wenige
die innerste Gesinnung der Eupener kennt , kann
ich diese Ansicht nur bestätigen . Besser gesagt,
bis vor wenigen Wochen  war ich dieser
Ansicht. -Die Eupener Sozialdemokratie
hat mich aber eines anderen belehrt . Ob dem
Kölner Blatt die absurde landesverräterische 'Oe¬
sinnung seiner Eupener Genossen bekannt ijt , steht
dahin ." 'Nach dem Bericht des Korrespvndenz-
blattes des Kreises Eupen vom 28. Juli hat
der sozialdemokratischeVerein Eupens eine Ver¬
sammlung abgehalten , und es toar dort ein
vierter Punkt nachträglich in die Tagesordnung
anfgenommen worden : Stellungnahme des sozial¬
demokratischen Vereins zu der Einverleibung
Malmcdhs und Eupens . Schon die Behand¬
lung dieses Punktes ließ das Ohr auf¬
horchen. Der Vorsitzende gab denn auch
widerspruchslos der Auffassung seiner Ge¬
sinnungsgenossen dahin Ausdruck , „es sei
gleich , unter welcher Herrschaft man
ste h e, v b in a n 'C h i n e s e oder so n st w a ŝ
sei , luc mt in a it n it r g u t versorgt  s e i" .
Und lveiter weiß er zu enthüllen , daß der sozial¬
demokratische Verein im Einverständnis mit
Aachener Unabhängigen und dcnl dortigen -Bor«
sitzenden der eigenen Partei beschlossen habe nnd
zwar schon — vor Wochen — sofort nach der
Ängliederung Eupens sich der Arbeiterpartei ^ de.
neuen Landes anzuschließen. Verhandlungen seiet
schon mit den Führern in Verviers gepsloger
worden. Hier haben wir den sozialdemokrati¬
schen Landesverrat in Reinkultur . Es Handel'
sich nicht mehr um eine einzelne AouHerunk
eines Höhnrath ans Aachen, eines -anerkannten
sozialdemokratischen Führers , der sich in
Dezember 1918 dahin äußerte : „Wenn .di»
Klerikalen eine rlteiniseh-westfäliscl-e Republik Bit
den würden, so werde die rheinische Sozialoemv
kracke darum bitten , daß der Verband das Rhein-
land zu Frankreich schlage," nein , hier tvird be¬
reits v on Bet ei nb a r n n g c n geredet,  vor
statigehabtcn Verhandlungen , nnd mitgetcili
daß es dem Volke gleich sei, ivohin ck
gehöre, wenn es nur gut versorgt sei . Dien
landesverräkerischen Ansführnngen des Führern
der Sozialdemokratie in Eupen sind eine un >.
erhörte Beleidigung der trendenis .ften Gesinnung
der Eupener Bevölkerung . Ein kleines Häufletr-
baterlandsloser Gesellen täuscht der neuen R»
gieviuig seine anckdentsche Gesinnnng als Gesamt¬
ansicht der Eupener Bevölkerung vor . Es ist eil
unleugbares schmachvolles Dokument der Eupener
Sozialdemokratie, daß sic die Eupener Bevölke¬
rung durch ihre Art verrät und die letzte Hoff-,
nung zu einer Gewätmung geheime « Äbstimmung
nnieraräbt . Die Geschichte Eupens wird unaus¬
löschlich der Sozialdemokratie ins Tagebuch schrei¬
ben : „D i e S o zi a l d e m o kr a t i e i ft für A Vf
tt e x i o n E u p en s ."

Heisftt'-ich «n- (*i:**cc*er
Berlin,  19 . August. StaatSministcr H elf-

serich verlangt  in einem Schreiben an den
Ncichsgrcisiteilten Ebcrt die Einleitung eines ge¬
eicht l i chen Verfahrens  gegen sich wegen
seiner schweren Anklagen gegen den Finanzminister
Erzbergev
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Die Gememdewahlen im besetzten Gebiet
Bald »ach de» Zahlen zur Deutschen und

PieußiscbcN pletivnalvei -semmlnng haben in den:
unbesetzten D^»->ichr« nö die Kahlen für die Ge-
weindevertreturiKen stattgefnndcn. Es war ja ganz
selbstverständlich, daß die sozialdemokratische Re-
giernng sich sosarr aus die Kommunen stürzte, weil
hier »mache persönlichen Wftrnsche ans Bürger-
ineisteistellen tnid Beigeordnctenposten erfüllt wer¬
den können. Tic damaligen Wahlen brachten der
Sozialdemokratie eine arge Enttäuschung, weil die
breiten Schichten inzivisclie» von dem RevolutionS-
ransch en »achr̂ »»arcn und zu dem Einsehen kamen,
daß. uns die Sozialdemokratie ein Höchstmaß von
Mißwirtschaft gebracht hat. Ein großer Teil der
Wähler , die kurz vorher noch sozialdemokratisch ge¬
wählt hatten, schwenkte zur Rechten ab. der Rest
suchte bei den Unabhängigen Anschluß, weil nur
hier wahre sozialdemokratische (Besinnung zu fin¬
den sei. Diese Entwicklung hat sich dann noch
weiter fortgesetzt, so daß heute die Mehrheitssvzia-
liftett mit Angst und Bangen den künftigen Wahlen
entgegensehen . In dem besetzte» Gebiet verbot die
Bcsatzungsbehörde die Vornahme von Ltadtver-
vrdnetenwahlen mit der Begründung , daß bei einer
vollständigen Erneuerung der Gemeindeparla-
mente die Anfrechterhaltung der Lebensmittelver¬
sorgung gefährdet sei. Es wurde aber damals
schon erklärt, daß bei dem offiziellen Eintritt in
den Frieden die Wahlen vvrqenommen werden
sollten. Nunmehr kommt vom Kölner Rathanse
eine offizielle Mitteilung , wonach die Wahlen
zu den G c N! ei n d eve rtre t n n g en geneh¬
migt sind.

Man rechnet »nt der Neuwahl in sechs bis acht
Wochen, Ende September oder Anfang Oktober.
Die Wahlen sollen wieder an einem Sonntag er¬
folgen . Wahlberechtigt sind diejenigen , die am
Tage der Wahl das 20. Lebensjahr vvlleudet
haben. Auch sonst deckt sich das Gemeindewahlrecht
genau mit dem Wahlrecht für das Reich und die
Einzelstaaten . Tie Bvrarbeiten werden ganz ge
wattig sein. .. v „ ganz geEs nr klar, daß die alten Listen nicht
mehr verwandt werden können. Denn im Laufe
von dreiviertcl Jahren sind so viele Beründerun-
gen vorgekommen , daß nckue Wahllisten unum¬
gänglich notwendig sind. Auch aus dem Grunde,
weil bei den letzten Wahlen Zehutanieude von
Wählern und Wählerinnen nicht in der Liste stan¬
den. Das war angesichts der damals qebvtenen
Eile nicht verwunderlich . Damals kam cs weniaer
auf die Nichtigkeit als auf die Fixigkeit an. Bei
den jetzigen Gemcindewahken aber ist es von neben¬
sächlicher Bedeutung , ob die Wahlen 14 Tage früher
oder später statlfinden, die Hauptsache ist, daß jeder
fein Wahlrecht ausüben kann.

Es wird sich noch häufig Gelegenheit bieten , auf
die Bedeutung der Gcmcindewahlen zurttckzukvm-
men. Born Zrntrumsstandpuuite aus dürfen wir
wohl sagen, daß ivir die Neuwahlen aus
Grund des Pr 0 p 0 r t i 0 n al w a h l r e cht 0
lebhaft begrüßen.  Wir haben wenig zu
verlieren , dafür aber viel zu gewinnen . DaS alte
Dreiklassenwahlrecht war dem LinksliberaliSmns
aller Schattierungen auf den Leib geschnitten.
Typisch dafür siicd beispielsweise zahlreiche Ge¬
meinden des Rhcingaues , wo einige wenige Leute
die erste nnd zweite Klasse völlig beherrschten und
damit di: Masse der Wähler , welche zur dritten
Klasse gehörten , einflußlos machten. Auch in den
Großstädten wird die Zentrumspartei , von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen, nur Gewinn ein-
hetmsen können. Voraussetzung freilich ist, daß
lebhaft gearbeitet wird . Und darum crqeht heute
.schon die Mahnung , sofort mit der Arbeit im
Großen und im Kleinen zu beginnen , sobald Mo
heute noch bestehenden Schranken gefallen sind. Die
Zentrumspartei hat bei den letzten Wahlen ihren
Mann gestanden, sie wird auch jetzt zur Stelle sein.
Und die Zentrumswähler werben daran denken,
daß sich das Schwergewicht i; nserer inne¬
ren Politik erheblich nach den G e in e i n-
den hin verschoben  hat . Eine noch so starke
Machtposition im Reich und in ^den Einzelstaatcn
wird bedeutungslos , wenn die Partei in den Kom¬
munen nicht zur Stelle ist.

Wir dürfen nicht verkennen , daß die L a g e ö e r
Partei bei neuen Wahlen sehr schwie¬
rig  ist . Die Politik der letzten Monate in Weimar
und in Berlin hat gerade unter den Zentrums-
wähkern scharfen Widerspruch gefunden . llnzu-
sriedenheit herrscht in den weitesten Kreisen, weil
das Zentrum in die sozialdemokratische Regierung
cingetreten ist. Auch die Art der Gesetzgebung hat
manche Wähler vor den Kopf gestoßen. Dazu kommt
daß einzelne Persönlichkeiten, die in der Partei
eine ausschlaggebende Rolle spielen , nicht das all¬
gemeine Vertrauen besitzen, das den Führern der
Partei entgegcngebracht werden muß. Freimütig
haben wir uns während der letzten Monate über
die Politik der ZentrumSsraktionen geäußert.

Die Kritik in der richtigen Form ist unbedingt
—iin m« . II nimm ■ m — —

notwendig . Aber bei den bevorstehenden Kommn-
nalwahlen hat die K1 i t i k z u schweigen.  Wir
müssen dafür irrgen , daß wir allerwärts stark aus
den Wahlen hervorgehen . Im Januar hat sich das
Zentrum als die Partei erwiesen » die dem An
sturm der Sozialdemokratie am erfolgreichsten
trotzte. Demnächst wird sich bei den Gemeinde-
wahlen die Partei diesen Ruhm von neuem er¬
kämpfen Müssen. Es gilt , den sozialdemokratischen
Einfluß in den Kommunen nach Möglichkeit zri
rückzuhaltcn. Die schauderhafte  M i ß iv i r t -
ichaft  darf stch nicht vom Reich und vom Staat
bis tu die kleinste Gemeinde fortpflanzen . Für
Ordnung und A r b e i t — unter dieser Parole
werde» wir den Wahlkampf führen.

Ungarns Bolschewismus undkirche
Wien,  18 . Aug. Ter Wiener „Reichspost

berichtet ein aus Budapest in Wien eingetroffcner
kirchlicher Würdenträger folgendes über bolsche
wistische Maßnahmen gegen die Kirche:

Die Kommunisten haben alles beschlagnahmt,
liegende Güter , Gebäude, Schulen und das meiste
bewegliche Gut -weggeführt . Einzig bei den grö
ßeren Kellereien ließen sie es ioegen des Alkohol¬
verbotes bei der Versiegelung bewenden. In
Gran , loo im Domschatz seit 900 Jahren Kost¬
barkeiten und Kunstschätze aufgeääust waren , dar¬
unter 'jene herrlichen Juwelen ans der Zeit des
kunstsinnigen Primas Thomas Bacacs nnd des
Königs Mathias , ist alles gleich zu Beginn
der Kommunistenherrschast weggeschasst und so
gründlich verschleudert worden , daß selbst der
Liquidator des Kirchenoermögens , Oskar Faber.
nach acht Tagen nicht mehr wußte, wohin die
Schätze gekommen sind. Dieser Liquidator Faber
kam persönlich in die einzelnen Klöster und er¬
klärte jedem einzelnen der Ordenslente , daß er,
wenn er die Erklärung des Austritts aus dem
geistlichen Stande unterschreibe, yit Kloster blei¬
ben, sich eine Frau nehmen und mit dieser dann
im Kloster eine entsprechende Wohnung beziehen
könnte. Für diesen neubegründeten Hausstand
würde jeder frühere Klosterbruder 2000 bis ?>:00
Kronen monatlich erhalten . Faber erwarteie , daß
90 Prozent aller an Mittelschulen wirkenden
Geistlichen austreten würden . Tatsächlich hat aber
kein einziger Ordensmann 'sich verheiratet . 'Kein
einziger Jesuit und kein einziger Benediktiner
hat die Austrittserklärnng unterschrieben , oa-
gegen einige Piaristen und Prämonstratenser , die
dann in ihren Klöstern bleiben konnten. Als die
ersten wurden in Budapest die Jesuiten 'und
Zisterzienser, deren Kleriker ohne Ausnahme den
Austritt verweigerten , aus ihren Häusern lstnans-
getrieben.

Im übrigen konnte die Vertreibung der Or¬
densleute selbst in Budapest nur ziemlich langsam
durch geführt werden. Tie Englischen Fräulein
in Budapest wurden viermal zum Verlassen ihres
Klosters aufgefordert , erklärten aber , nur der
Gewalt weichen zu wollen nnd — jedesmal ver¬
hinderten 6000 bis 10 000 Frauen aus dem Volke,
die sich vor dem Kloster schützend ansstellten,
die Vertreibung der 120 "Klosterfrauen . Alle
Bischöfe, alle Domherren , sind aus ihren Woh¬
nungen hinausgejagt ivordeu. Tie Geistlichen
kehren 'jetzt überall in ihre Häuser zurück, in
denen sie meistens nur die leeren Mauern er¬
warten . Möbel . Geräte . Wäsche, alles ist ver¬
schwunden, da beim Auszug kein einziger Geist¬
licher oder Kleriker das geringste mitnehmen
durfte . In keinem größeren geistlichen Haus
dürfte der 'Schaden weniger als eine Million
betragen . Unendlich groß ist der moralische Scha¬
den, welcher den katholischen Schulen zugefügt
woröen ist, da die Jugend nicht mir zum Re-
ligionshaß , sondern auch besonders in den höhe¬
ren Mädchenschulen direkt zur Ausübung der
Unsittlichkeit aufgefordert wurde.

Wir Katholiken fordern jetzt, daß alle kirch¬
lichen̂ Besitzer wieder in ibren vollen Besitz zu-
ri'ickkehren. Sache der Katholiken selbst wird es
sein, für eine gerechte und zeitgemäße Vertei¬
lung der kirchlichen Einkünfte zu sorgen . Bene¬
dikt XV. hat bereits im Mävz in seinem Schreiben
an den ungarischen Episkopat diesbezüglich die
leitenden Grundsätze aufgestellt . Der Papst hat
die Auffassung verurteilt , daß die Gesamtheit
der Katholiken Rechtssubjekt der Kirchengüsi : sei.
Desgleichen ist der Priesterrat von Rom ver¬
urteilt ivordeu. Ter Kardinalprinias hat die

Das Testament
Russischer Gefells chastsroman.

Bon Hans Becker.
23) Nachdruck verboten.
„Wir können dock) mal herausfahren , du mußt

dir doch deinen Besitz ansehen"
Kärtschlchinsioar einverstanden:
.Meinetwegen■— 'fefttmtbeit wird uns dort

doch niemand!"
Tie Billa gefiel 'ihm sehr. Es lag und Mild

dort noch alles , wie Tora es verlassen , alles war
recht sauber und ordentlich gehalten , der Ver¬
walter und . seine Frau Verdienten volles Lob.

'Kartschagin wunderte mit Tora durch die
'Räume, diese erklärte : - i

„Empfangszimmer , Eßzimmer, Saal , hier
.Papas Zimmer , dort Mamas ."

Vor einer Tür blieb sie stehen.
Eine leise Wehmut war in ihr aufgestiegen,,

sie dachte an ihre PflegeelteOn,' ' erinnerte . sich,
wie Frau .Waldburg noch in den letzten Tagen
vor ihrer Abreise nach Petersburg vieles ' hatte
ästdern lassen.

„Ra , was ist 'das hier , ioarnin gehst du nicht
herein — doch kein Blanbartszimmer ?"

Sie öffnete schnell — ans den ersten Blick
sah er, daß ' es ihr Jungniädchenzimmer war.

Wählend sie an der Tür stehen blieb, ging
er hinein und ' sah sich um.

Eine geioisse Pracht wie in den anderen Zim¬
mern zeigte sich cknch hier, aber über hem Ganzen
schwebte ein anderer Duft ; trotz der kostbaren
Möbel erschien es hier intimer , man sah sofort,
daß nicht ein Dekorateur allein hier mit feinem
Oke schm ack gehaust hatte , sondern daß vieles, das
meiste dem eigenen Empfinden der früheren Ein -'
wolcherin gehörte.

Eine dicke Portiere verhüllte ein Mebengelaß,
Mrtschapin trat hinzu und wollte den Vorhang
zurückschieben, Tora bat:

»Mich, laß das —- geh nicht hinein ."
Er ließ davon cfb, wendete sich zu ihr und

rmhn, sie in seine Arme.
„Gut - Srfwli."
Ihm gefiel ' i-chr, daß sie -so schamhaft  war,

das hielt rhu fest, er war an so zartes Emp-
Nnden nicht gewöhnt, fing jetzt an zu verstehen,
warunl frühere Liebe bei ' ihm stets bald wieder
verrauscht gewesen war.

Hier — seine eigene 'Frau mußte er sich
immer pon neuem erobern.

„Gefällt "Dir alles ?"
„Ja , .sehr schön. Zum Winter , wann nran

Bekannte hat , Gesellschaften geben kann, muß
es ganz nett sein — jetzt für uns beide allein
ist es etwas iveitläufig ."

„Bin ich .dir denn schon über ?"
Er lachte:
„Roch nicht !"
!Als er sah, daß sie diese Worte kränkten,

fügte er rasch hinzu:
. „Das sollte nur eine Strafe für deine Frage

fein . Du glaubst doch nicht daran , nein — du
weißt doch, wie verliebt ich bin."

Er zog ihren Arm durch den seinen, sie bum¬
melten nochmals ' durch die Zimmer.

Tora hatte geschwiegen, plötzlich sagte sie:
„Weißt du, ich möchte doch-eist paar Wochen

hier wohnen . Rach Paris können wir ja immer
Noch. Tort Müssen wir gleich wieder im Hotel
wohnen , das ist doch so, man kommt sich ganzheimatlos vor ."

-Na ., weißt du. zum Globetrotter scheinst' du
kein Tcklent zu haben.

Ich Patte so meinen Plan : Paris , London,
Italien — später so nach Japan , ick wollte
mir unsere Freunde doch in der Nähe besehen.

lAber wie du willst, vorläufig können wir es
hier ein bißchew versuchen.

Ter Verwalter wird wohl für Dienerschaft
folgen können, ein Auto müßten wir uns ' an.
schaffen, „eine Garage ist doch gewiß hier ?"

Sie nickte:
„Ja , es steht auch ein Äuto drin ."
„Ach, fein, das" reine verwunschene schloß.
Fehlen nur noch ein paar Reitps -rde. die

muß man eben kaufen."
Schon nach einigen Tagen siedelten sie in

die Villa über , Tora fühlte sich ' erst jetzt so
eigentlich verheiratet.

Tie ersten Tage kamen sie nicht ans ft>m

Wortführer des Priesterrats auffordern lassen,
sich, von demselben loszusagen . 'Kein einziger
derselben hat mich nur einen Augenblick gezögert,
dem Erzbischöfe die unbedingte Erklärung der
Lossage vom Priesterrat zu unterschreiben.

Die Losreißnng Westnngarns
inz . F ii r stenfel d,  19 . Aug. An den magya-

riick>en Kommandanten für Westnngarn , Oberst
Leher, wurde von _ 231 Gemeinden Westungarns
citt -relegramm gesandt, in dem er von denr An¬
schluß des an Steiermark angrenzenden Teiles
von Westnngarn an Deutsch-Oesterreich benachrich¬
tigt und aufgefordcrt wird, keine Versuche zu
unternehmen , den einstimmigen und unbeeinflußt
geäußerten Bolkswillen zu beugen . Er würde
sonst auf verzweifelten Widerstand stoßen, An die
Ententemissivn wurde geichfalis ein Telegramm
gesandt, in dem ihr eine entsprechende Mitteilung
gemacht wurde.

inz . W i eil,  19 Aug . Die Parlamentskvrre-
spondenz veröffentkicht folgendes Telegramm der
deutsc>.-en Gemeinden ini Eisenbyrger Komitat an
die Ententekommissivn in Wien : Am heutigen
rage entschied die Bevölkerung der an Steiermark

angrenzenden Teile von Westungarn in zahlrei¬
chen Massenversammlungen sich für die Zugehö¬
rigkeit zu Steiermark . Diese ösfeiitliche» Kund¬
gebungen verliefen überall in Ruhe und Würde.
Trotzdem hat die magyarische (GewaltherrschaftAn¬
laß genommen , diese Volksversammlungen , die
nur den Entschluß der Alliierten in die Wirklich¬
bit nmietzen, in der brutalsten Weise zu stören.
In Raab und Midi sch feuerten magyarische Söld¬
ner auf Frauen und Greise . Anläßlich des ge¬
flossenen 'Blutes erheben wir feierlichen Protest
sind richten an die Mission die Bitte , schnellste Be¬
setzung des Landes durch deutsch-österreichische
Ätchcrhcitsorgane anzuvrdnen.

^Gestern sprach eine Abordnung von Tcntsch-
Westungarn bei den verschiedenen staatlichen Stel¬
len in Wien vor. Die Abordnung , die aus Ver¬
tretern der Gemeinden , Arbeiter und Bauern-
vrganisationen der Komitate Oedenburg und Wie-
sclburg bestand, bat, cs möge im Sinne des Ent¬
schlusses der alliierten Mächte Deutsch-Westungarn
von deutsch-österreichischen Truppen zur Aufrccht-
erhaltnng der 3!ul>c und Ordnung besetzt iverden.

um. Budapest,  19 . Aug. Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft verhaftete die Polizei den ehe¬
maligen deutschen Volksbeauftragten Heinrich
Kalmar und den ehemaligen Volksbcauftragten
Drösatz Kalmar wird beschuldigt, in Oedenburg
und Umgebung versucht zu haben, die deutsche Be¬
völkerung zu revolutionieren.

Ein politischer Mord
m:i. Berlin.  19 . Aug . Wie die B . Z. erfährt,

stellt sich der Mord an dem landwirtschastkichen
Inspektor Blau nach den neuesten Ermittelungen
als politischer Mord dar, der von Kommunisten an
dem von ihnen des Spitzeltums verdächtigen
Manne verübt wurde . Blau soll in Bayern , be¬
sonders in NUinchen, im Dienste der bayrischen
Regierung gegen die Kommunisten tätig gewesen
sein. ?lls er am l . August abends in einer kom¬
munistischen Versammlung in der Aula des Fried¬
rich-Realgymnasiums erschien, wurde er direkt er¬
kannt, durchsucht nnd vom leitenden Komitee zum
Tode verurteilt .' Das llrteil wurde unmittelbar
darauf vollstrcckt. dadurch, daß man Blau gefesselt,
in eine Decke gehüllt , ins Wasser warf . Die an
dem Morde Beteiligten sind der Kinmtnalpolizei
bekannt.

Der Staatsgerichlshof
mz . Wetmar,  19 . August. . Der Bersassungs-

ausschutz trat während der Plenarsitzung zu einer
Beratung zusammen, um -Me Vorschläge seines
Unterausschusses zur Vorlage wegen der Errich¬
tung eines Staatsgercchtshofes entgegenzunehmen.
Den Verhandlungen wohnten der Reichsminister
Dr , David und Staatssekretär Tr . Delbrück bei..
Die Vorschläge des llnterausschusses wurden einer

-sehr eingehenden dreistündigen Erörterung unter¬
zogen. Die Beraiung führte schließlich zur An¬
nahme folgenden Antrages des llnterausschusses au
die Nationalversammlung:

Die Nationalversammlung wolle beschließen, auf
Grund den Verfassung des Deutschen Reiches, Ar¬
tikel 84, alsbald einen Untersuchungsausschuß -von
-28 Mitgliedern cinzusetzen, der die Aufgabe hat,
durch Erhebung aller Beweise festzustcllen:
1. welche Vorgänge zum Ausbruch des Krieges ge¬
ehrt , seine Verlängerung veranlaßt nnd seinen
Verlust herbeigefnhrt haben,- 2. ob Möglichkeiten
sich im Verlaufe des Krieges geboten haben, zu
Friedensbesprechungen zu gelangen und ob solche
Möglichkeiten ohne die erforderliche Sorgfalt be¬
handelt wurden : :!. ob im Verkehr der politischen
Stellen der Reichsleitung unter stch, zwischen der
politischen und militärischen Leitung und mit der
Volksvertretung oder deren Vertrauensmännern
Treu und (tzlauben gewährt wurden,- 4. ob in der
militärischen und wirtschaftlichen Äricgsführung

Hause, sie ivirtschafteten herum, als ob sie sich |
aus Lebenszeit einrichten wollten.

. Kartschagin hatte sich schon daran gewöhnt,,
keine Geldfragen mehr zu rennen, ,hier kam ihm
die Sache doch etivas großartig vor. Es war
nett, , so der Herr über alles zu sein, nur /ein
Wort zu denken, kaum auszusprechen, schon pol¬
terte die Erfüllung heran . . . .

„Heute fahren wir mal irach Berlin , ich habe
Verschiedenes nötig ."

Tora sagte das eines Vormittags am Ende
der Woche, Kartsichagin war gern dabei.

„Los — wir frühstücken in der Stadt ."
In der Leipziger Straße verließen sic das

Auto und gingen zu Fuß weiter . In das erste
Magazin , das Tora aufsnchte, trat Kartschagin
mit ein, bald aber langweilte ihn die lange Ans¬
sucherei von Bändern trnd solchem Krimskrams,
er sagte daher zu Tora:

„Weißt du, ich lvarte lieber draußen , hier
vergeht mir der Atem."

Als Dora später cherauskam, fand sic ihren
® *mit vor einem Schaufenster ,in dem Bilver,
Ptzotogi'ovt ' ^wnn!! NäM-eieiener/ s.r -9bemi sparen.

Anck) ein Kasten neben dem Fenster enthielt
solche, fLst ausnahmslos Bilder von Künstlern
und Künstlerinnen.

Kartschagin war in Betrachtung einiger schöner
Frauengestalten versunken. Dora stellte jich neben
ihn und sah gleichgültig über die Bilder hinweg.

Plötzlich Zuckte sie zusammen : dicht vor ihren
Augen hing der große Kopf eines Mannes —
unten auf dem iveißen Rande des Bildes ein
flkamenszug : — Arthur Falk . —

War das ihr Vater — hatte er sich herans-
gearbeitet . Und doch nie nach! ihr gefront , sich
nie uni sie gekümmert.

Ein paar Sekunden ruhten ihre Augen ans
dem Bilde , dann gab sie sich schnell einen Ruck,,
berührte ihres Mannes Arm:

„Komm, laß uns fort —"
Er trennte sich nicht schwer tun den Bildern,

im Augenblick sagten ihm diese Gesichter wenig.
Von der Leipziger Straße fuhren sic' nach

dpn Linden, um in einem Restaurant zu früh¬
stücken.

Sie hatten noch keine zehn Minuten gesessen.

Mnßnahmen ungeordnet oder geduldet wurden , die
die Vorschriften des Völkerrechts verletzt haben,
oder über die militärischen und wirtschaftlichen Rot .-
ioendigkeiten hinaus grausam nnd hart waren.
Weiter beschloß der Versassungsausschuß , einen
Unterausschuß mit der Ausarbeitung eines Gesetz-
entivurfes wegen Errichtung eines ordentlichen
Staatsgerichtshofes gemäß Artikel 108 her Retchs-
verfaffung unter Ausdehnung seiner Zuständigkeit
im Sinne des blesetzentwurfcs zu beauftragen . Die
'Reichs! egtcrung ließ durch Unterstaatssekretär Dr.
Delbrück ihre Zustimmung zu diesem Beschluß er¬
klären. Mit der Berichterstattung an die Natio¬
nalversammlung beauftragte der Verfassungsaus¬
schuß den Abg. Dr . Sinzheimer lDoz .j.

mz . K öln , 19. Aug . Der englische Mtnister-
präsideirt Lloyd Eieocge ist gestern in Köln ein-
getroffen . Ihm zu Ehren fand gestern mittag eine
große Parade statt, bei der alle Truppensormatio-
nen vertreten waren.

mz . Berlin,  19 . Aug . Ministerialdirektor
Rauscher übernahm gestern die Nachrichtenabtei¬
lung des Auswärtigen Amts.

mz . Ilotterdaw,  19 . Aug . Wie der Nieuve
9lott . Courant meldet , bezieht der deutsche Kaiser
das von ihm vor einigen Tagen angek^nste Hans
Toornve Doorn.

mz. Amsterdam,  10 . Aug. Die Ernennung
Sir Eric Gebdes zum britischen Minister des
Verkehrswesens wurde amtlich bekannt gegeben.

inz . London,  10 . Aug . Lloyd George teilte
im Unterhaus mit , daß die Regierung beschlossen
hat, die Einfuhrbeschränkungen am 1. September
anfznheben.

Aus aller Welt
Gau - Odernheckm,  19 . Aug. Ein beson¬

ders schweres Verhängnis ist bis jetzt dem si e-
'figett Landwirt und Bäckermeister Wilh. Schäfer
beschieden gewesen. Nachdem erst zu Anfang
dieses Jähres dessen Scheune durch einen Brand
zerstört ivordeu war , ist sie jetzt, nachdem sie
kaum neu aufgcbaut war , zum zweiten Male
einem Schadenfeuer zuin Opfer gefallen . Große
Mengen Korn und Heu ivurden dabei vernichtet.

Bingen,  19 . Aug. Bei dem Großfeucr irr
Gensingen handelte es sich um die Blanksche
Mühle . Sie ist vollständig niedergebrannt , wäh¬
rend daS Wohnhaus teilweise dem Brand zum
Opfer siel. Die Oekonomiegebände, Stall , Scheuer
usw. sind stehen geblieben. An der Rupfjchen
Mühle sprang das Feuer auf das Dach über , das
stark beschädigt wurde . Etwa 20 —25 Sack Meist
und Korn wurden .ebenfalls beschädigt. Die
Feuerwehren von Bingen , Kreuznach, sowie aus
den umliegenden Ortschaften beteiligten sich an.
den Löscharbeiten. — Die Bäckerinnung des'
Kreises Bingen hät mit Rücksicht ans die hohen
Kohlenpreise usw. die Bezahlung für das Backen
von Kuchen- auf 50 Pfg . pro Stück erhöht . —
Im benachbarten Büdesheim wurde einem Land¬
wirt in der Nacht zum Montag von Dieben ein
Viertelmorgen Frühkartoffeln ausgemacht ; die
Kartoffeln wurden mittels Pferdefuhrwerks weg¬
gefahren.

Dieburg,  19 . Aug. Ein schweres Verbrechen
beging am Samstagnachmittag der hiesige Fabrik
arbeiter Kutscher an seinem Stiefvater , dem Land-
toirt Scherer . Die Frau des Kutscher lebt mit dem
Stiefvater Scherer , ebenso wie ihr Mann , nicht
ini besten Einvernehmen . Es gab iviederholt
Streitigkeiten . Am Samstag gerieten der alte
Mann und die Frau wieder in Streit , lvorauf sic
in der Nachbarschaft nach ihreni im Messeier
Werk arbeitenden Mann rief , damit er bald nach
Hause koinme. Kutscher kam alsbald , ging in
das 5paus, schloß die Türe ab und hieb an¬
scheinend mit einem Beil auf Scherer ein , so daß
dieser schwer verletzt zusammenbrach . Bald nach
'einer Aufnahme in das Krankenhaus ist er
gestorben. Kutscher wurde in Haft  genommen.

>D ar m st a d t , 18. Aug. Den Betrag v§n
100000 Mark hat in hochherziger Weise ein
Ehremnitglied der hiesigen Turngemeinde zur
Verfügung Lestellt, um das Andenken seines im
Kriege gefallenen Sohnes zu wehren . — In
der letzten Stadtverordnetensitzung wurden an¬
stelle des nunmehr , znrückgetretenen Finanzmini¬
sters Henrich die bisherigen Stadtverordneten
Tipl .-Jng . Karl Ritzert und Gewerkschaftssekre-
tär Hrch. Delp auf zwölf Jahre gegen ein Ge¬
halt von 9000 Mark und 500 Mark Dienstauf¬
wandsentschädigung als besoldete Beigeordnete
gewählt.

als Kartschagin leise zu seiner Frau , sagte:
„Sieh mal, ' du hast eine Eroberung gemacht.

Ter blonde Jüngling stiert dich immerfort an.
Uebrigens , wenn er das nicht bald einstellt,

Könnte ick mich veranlaßt fühlen , ein Wort , mit
ihm zu redest."

^Sie sah nicht hin, sie sagte ganz erschreckt:
' „Niköläi, um Gotteswillen — nur sind hier

doch nicht ' ist  Rußland ." 1
„Ach was / Rußland oder Teutschlanb , einen

Unverschämten züchtigt man überall ." '
Er sprang wirklich auf , im gleichen Augen¬

blick hatte sich der blonde Herr am Nebentische
erhoben , schien auf ihn zukommen zu wollen.
Dora sah nur ihren Mann , der stehen geblieben
war und den Fremden erwartete.

In ihren Schreck hinein hörte sie eine bc-
kaunte Stimme zu Kartschagin sagen : .

„Ich bitte um Verzeihung , gestatten Sie : Ba¬
ron Welfen."

Als sie aufblickte, stand Welsen vor ihr.
Kartschägin hatte sich' beruhigt , als er säh,

däß es sicht um einen Bekannten seiner Frau
handelte , als er hörte, wie diese ihn begrüßte:

„Baron Welfen, wie freue ich mich."
Sie empfmid wirklich Freude , weniger über

datz' Wiedersehen mit dem Baron , als haß sich
die Sache so harmlos aufgelöst.

Das kam dem Baron zugute , die Begrüßung
fiel herzlicher aus , als es sin Do ras Art lag
— er war ganz stolz darauf.

„Gnädiges Fräulein " —
Döra hob die Hand und sagte sehr ernst —

es klang, als ob sie sich beleidigt fnMtz: -
„Sie irren sich, Baron ."
Welfen machte das wieder ganz verwirrt . Eben

hatte er doch, gehört , daß sie feisten Namen
genannt , jetzt sprach sic davon , daß er sich irre
— plötzlich kam ihm die . Erkenntnis : sie ist es,
es ist Dora Waldburg , aber doch nicht mehr
Dora Wblöbhrg , nicht mehr gnädiges Fräulein,
sondern gnädige Frau , der da neben ihr ist
ihx. Mann.

Kartschagin sagte auch eben:
„Kartschagin — meine Frau ' —n

' Welfen verbeugte sich und küßte Do ras Hand,
i>abci sprach er ihr seinen Gsiick:vnnsch ans.
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inz.  Mannheim , 19. Aua In Sp :hec wurde
bekannte sozialistische Parteiführer und Stadt¬

rat Friedrich Ober von den Franzosen veraastet.
* Köln,  19. Anglist. Die Cologne Post schreibt:
-Die Landstraßen in Frantreich und Flandern neh¬
men rasch ihren „Vordcm-Ärieg?Suskand' wieder
->» ' und es ist schon möglich, überall ntit dem Auto

den früheren Kampfzonen zu fahren. Alle
Grauatlöcher und traben lverdcu von einem Heere
Ebinesen ausgefüllt , die erstaunliche Fortschritte
machen im Eincbncn des verwüsteten Geländes.
Ein Berichterstatter, der gerade von einer Rund¬
fahrt um Amiens , Bapaume, Arras , Cambrai,
«rite, Upern komn.t, sagt, daß Amiens noch manche
Spuren seiner Erfahrungen vor 16 Monaten
-ciat, aber daß die Bevölkerung schnell zur Stadt
-uüickkehrt und der Handel an manchen Plätzen
wie früher aufblüht . In Arras  geschieht der
Wiederaufbau mit Hilfe deutscher Gefangenen. Die
Verwüstungen im Sommegebiet sind völlig über¬
deckt mit prächtigem roten Klatschmohn. Die Stadt
Wille  hat ihren alten sauberen Anblick wieder.
Npern  ist noch ein Ruinenhaufen , aber die Ein¬
wohner kehren zurück und leben in nahen Zelten.
Biele Besucher gehen zu den Gräbern von Ber-
mandten, aber es ist sicher, daß nächstes Jahr bei
erleichterter Rcisemöglichkeit zahllose Scharen die
früheren Schlachtfelder besuchen werden.
- Köln,  13 . Aug. Warnung vor Zuzug. Der
Anzeigenteil der heutigen Zeitungen enthält ein?
amtliche Warnung vor dem Zuzug nach Köln. Die
von der Kölner Stadtverwaltung erbetene Geneh¬
migung des Staatskommissars für Wohnungs¬
wesen zu einem Zuzugsverbot ist erteilt . Woh¬
nungen dürfen nunmehr nur noch mit vorheriger
Zustimmung des Wohnungsamtes vermietet wer¬
den. Die Genehmigung ivird Zuziehenden in ganz
dringenden Ausnahmefällen erteilt.

Köln,  19 . Aug. Erzlager auf dem Hunsrück.
Zu den Meldungen über reiche Erzlager , die auf
dem Hunsrück gefunden ivurdeu, erklärt die Saar¬
brücker Zta ., daß mehrere industrielle llnterneh«
wer die Erzlager an Ort und Stelle besichtigt und
ganz bedeutende Angebote gemacht hätten . Auch
eine französische Gesellschaft nahm die Erzlager in
Augenschein und beabsichtigt den Kauf öes Feldes.
Demnächst dürfte Näheres über den Verkauf der
Erzlager in die Oeffentlichkeit gelangen. Es sei
leicht möglich, daß Fachkreise, denen bisher von
dem Funde nichts bekannt geworden, unangenehm
überrascht wurden.

mz. Berlin , 19. Aug. Die von Deutsch¬
land zu erwartenden Kohlenlieferungen an Frank¬
reich haben ihren Anfang genommen. Die erste
Reihe dieser Lieferungen beträgt , wie gemeldet
wird, über eine Million Tonnen für den ersten
Monat.

mz. Berlin,  19 . Aug. Nach elfter Meldung
der „Bossischen Zeitung " wurde Hindenburg von
den Technischen Hochschulen des Deutschen
Reiches die Würde eines Doktor - Ingenieurs
ehrenhalber verliehen.

mz. Breslau,  19 . Aug. Die Magistrats¬
kommission beschloß wegen der Köhleunot ab
Dienstag de« Abendverbrauch an Gas und
Elektrizität durch Gastwirtschaften, Theater , Ki¬
nos, Konzerte und Tanzlokale bis 9 Uhr abends
zu untersagen. Ferner beim Ausbleiben wei¬
terer Kohlensendungen ab Mittwoch den Verkehr
auf der Straßenbahn stillzulegen und bis Don¬
nerstag die Stromabgabe für große und kleine
gewerbliche Betriebe um die Hälfte zu kürzen, so¬
wie gleichzeitig von 11 Uhr abends bis 4.30 Uhr
früh die Gaszufuhr und den elektrischen Strom
In vollem Umfang zu sperren.
V Hereingesallcne Schieber

Trier,  18. Aug. Vor einiger Zeit wurde am
hiesigen Bahnhof ein Wagen Reis beschlagnahmt,
der von Saaichrücken augerollt kam und an die
Stadl Trier verkauft iverden sollte. Eine Airma
aus Saarbrücken hatte den Reis zum Preise von
31000 Mark einem Schieber aus Merzig verkauft,
der ihn mit einem Aufschlag von 19 009 Mark einem
Agent aus Trier überließ. Der Trierer verkaufte
die Ware weiter an einen hiesigen Konsumverein
für 78 006 Mark, welch letzterer den ReiS dann mit
einem Aufschlag von 2066 Mark der Stadt über-
tafsen wollte. Das letzte Geschäft konnte wegsn der
inzwischen erfolgten Beschlagnahme nicht mehr per¬
fekt werden. Die Strafkammer verurteilte in
ihrer Sitzung den Schieber aus Merzig wegen
übermäßiger Preistreiberei zu einer Geldbuße von
15 660 Mark, den Trierer Agenten zu einer solchen
von 5666 Mark. Zwei weitere Angeklagten er¬
langten Freisprechung. Der beschlagnahmte Reis
wird eingezogen. Zu der Strafe des drsten Ange¬
klagten von 15 000 Mark tritt auch noch der Ver¬
lust der Ware im Betrage von 31066 Mark , so daß
die Gesamtstrafe für ihn eigentlich 46 066 Mark be¬
trägt . Kann die Geldstrafe nicht eingetrieben wei¬
hen, tritt an Stelle dieser für je 16 Mark ein Tag
Gefängnis . Das mären für den ersten Angeklag¬
ten 1560, für den zweiten 566 Tage Freiheitsstrafe.
In der Urteilsbegründung heißt es, derartige ge¬
meingefährlicheSchmarotzer müßten unschädlich ge¬
macht werden. Die Angeklagten sind sämtlich nicht
vorbestraft. Wären sie es, so würde neben den
Geldbußen auch noch auf direkte Gefängnisstrafen
erkannt worden sein.

Aus der Provinz
r  S. Schierste in , 19. Aug. Die Ziegenschau

mir Pramuerung brachte gegen 140 X'c .e. Ver¬
schiedene Ehrenpreise nebst Diplomen , l . und
2. Preisen gelangten zur Verteilung . Mehrere
Zuchttiere gingen zu hohen Preisen in fremden
Besitz über.
. z. Flörsheim,  19 . Aug. Wie man hört, sollen

in den nächsten Tagen hier die ©tfi!€r,;ettel auSgetragerr
werden; sie werden ledenfalls recht gesalzen sein. Ihr
'spätes Eintreffen wird der Anlaß zum Bezahlen von
zwei Zielen auf 'cmmal sein. An Gemeindesteuern
toerdcn wicd.r 150 Piozcnt der Einkommensteuere.-
hoben. Ob man aber in Zukunft mit diesem Satze
auSstimmt, ist sehr fraglich. Jedenfalls wird er ge¬
hörig tn die Höhe geschraubt werden müssen, wenn unser
Gemeindevorstand nicht bald unnötige Ausgaben ver¬
meidet. Gerade tu dieser Hinsicht kann vieles geschehen.
Erwähnen möchten wir nur die unnötig n Ausgaben
für den „Allgewaltigen" Herrn Theis. Tu,ec bezi'hb
em wöchentliches Gehalt Von 72 Mk. »iw eine monat¬
liche Teuerungszulage reit 280 Mk , was einem Jahres¬
einkommen von 6804 Mk. entspricht. E '.nd di fe Aus¬
gaben über!)aupl nötig? Wie wollen sie der Herr Bür¬
germeister und die Herren des Gemeindeoorstandes
den Steuerzahlern gegenüber rechtfertigenr Herr Meis
sitzt als Errungenschaft des 9. November bis heute
auf dem Rathause fest int Satte!. Soviel bekannt,
nahm dieser„Mann des Volkes" seither di? Meldungen
her Erwerbslosen entgegen Und bearbeitete dieses Resto.t
'Nachdem setzt htc Zahl der Erwerbslosen hier auf ein
Mmimuin zujam>nc,lgesckm« Izen ist, könnte einer der
Berwaltungsdramren diese Arbeit mit übcrnelMen. Ter
Gemeinde waren dadurch schon einige Tausend Mark
erspart llebrigens >ver hat Herrn Theis auf dem
Rathaus angenommen'-' Der Grmeindevorstand? Wenn
ha, dann sollen diese Herren setzt auch den Mut >iabcn,
Th. zu kündigen. weit eben keine Arbeit mehr für
sthii da ist. Die Steuerzahler haben ein Recht zu ver-
laiigeu, daß unnötige Ausgaben vermieden werden.

Frankfurt  a . M ., 19. Aug Die Arbeiter
in dm.' chemischen und pharmazeutische» Jndu-
stric des Rhein- und Maingaues , Hessen-Nassau,

Hessen und Waldeck sind in eine Lohnbewe¬
gung  eingetreten . .Es handelt sich um 90- bis
IW 000 Arbeiter und Arbeiterinnen . Tie Ar¬
beiter fordern einen Stundrnlohn von 2.50 Mark
für die höchste Lohnklasse., Für die Arbeiter
unter 20 Jahren , sowie ländliche Gebiete ist
ein niedrigerer Lohnsatz vorgesehen. In der
Frankfurter .Handelskammer haben Verhandlun¬
gen zwischen Vertretern der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer stattgefunden . Hierbei wurde von den
Vertretern der Arbeiterschaft auf die gesund¬
heitsschädliche Beschäftigung hingewiesen und be¬
tont , daß die Arbeiterschaft ,nachdrücklich für diese
Forderung eintrete . Es wurde ein Ausschuß ge¬
bildet , der die Weiteren Verhandlungen über¬
nehmen soll . — Gestern Nachmittag wurde in
Gegenwart der Spitzen der Behö .den am Volks-
bildungsheim , gegenüber dem Sömering -Denk-
mckl, das Denkmal für Philipp Reiß, des Er¬
finders des Telephons , in feierlicher Weise ent¬
hüllt.

Frankfurt,  19 . Aug. Der Llhährige Schlos¬
ser Wilhelm Reinert hatte , obwohl seine EM
in Duisburg noch nicht geschieden ist, nicht weni¬
ger wie fünf "Bräute , die er alle um größere
(Geldbeträge, in einem Falle mit über 20000
Mark beschwindelte'. Die Strafkammer schickte den
Burschen auf zehn Monate ins Zuchthaus . Außer¬
dem zahlt er 150 Mark Geldstrafe . — Durch
Entzündung eines Trockenofens für Bausand ent¬
stand am Samstag in einem Lagerschuppen der
Stahlwarensirma Schmidt & Clemens am Haupt-
güterbahnhof ein Brand , zu dessen Bewältigung
drei Feuerwachen mit 45 Schlauchlinien bis nach
1 'Uhr nachts tätig sein mußten . Das Feuer
vernichtete auch ein benachbartes Holzlager und
ein Asphaltläger . — Die vom Matrosen -Sicher-
heitsdienst für die Bewachung der Eisenbahn¬
wagen am Haupt - und. Eilgüterbahnhof gestellten
Wachen haben das in sie gesetzte Vertrauen schänd¬
lich mißbraucht und seit Wochen systematisch die
Waggons selbst beraubt . Große Mengen Schoko¬
lade, Wein, Stoffe und Tuche haben die betreffen¬
den Matrosen im Lause dieser Zeit entwendet,
verkauft urtd das Geld unter sich .geteilt . Die
Räuber wurden verhaftet . — Hier wurde der
22jährige Photograph Willi Weber verhaftet , der
in Hanau bei zwei Holländern große Diebstähle
ausführte , ferner in Leipzig, Dresden , Berlin
usw. Gastrollew als Hotelrauber gegeben hat.
W. 'hat auch unter dem Namen Werner / ils
Unteroffizier beim Freikorps Frey Dienst ge¬
tan . Seine beschlagnahmten Koffer enthielten
viele Wertgegenstände.

G r ä v e n w i e s b a ch, 19. Aug. Auf dem hie¬
sigen Bahnhofe wurden ani vergangenen Ton
nerstag , Freitag uiid Samstag durch unseren
Gendarmeriewachtmeister 14 Pfund Butter , über
zwei Zentner Ochsenfleischund 80 Psuud Kalb¬
fleisch beschlagnahmt, was unseren Bersorgungs-
berechtigten zugute kam.

Grenzhausen,  19 . August. Einer der des
Mordes an dem Kaufmann Wortmann hier ver-
dächtigeu beiden Männer , aus Neuwied stam¬
mend, ist festgenommen worden. Es soll ein Ver¬
wandter Wvrtmanns sein.

Ransbach.  19 . Aug. Das von der Firma
Witgert in der (Gemarkung des Ortes Salz er¬
worbene Tvuwerk entwickelt sich gut, da der Vor¬
gefundene reichliche Ton zu den besten Hoffnun¬
gen Anlaß gibt.

Kroppach,  19 . Aug Ein nicht alltäglicher
Streik brach hier aus . Inmitten einer Treib¬
jagd auf Wildschweine — neun Tiere befanden
sich im Treiben — traten die Treiber mit Forde¬
rungen auf Lohnerhöhung an die Jagdveranstal¬
ter heran . Man verhandelte . Tie Förster ge¬
standen Zulagen zu. Als die Sauhatz weitergeben
sollte, hatten die Bachen und Frischlinge indessen
das Weite gesucht

Kirchliches
£■. Flörsheim,  19 , August. Am inirt;;.

Montag , 24. August, wird hier, wie alljährlich, der
„Verlobte Tag " festlich begangen. Trotz des
Krieges und der Zeitwirren wird Flörsheim nach
wie vor dieses Gelübde treu halten : Ouandin
lapis super lapidem Flvrshemy permanserit: Sv
lange ein Stein auf dem anderen steht, heißt es in
der Urkunde. — Gelegenheit zur hl. Beicht ist
am Sonntag von 3—7 Uhr und nach 8 Uhr in der
Pfarrkirche . In der Kapelle des St . Josesshauses
ivird von 3—7 Uhr Bricht gehört, aber nur für
Frauen : am „Verlobten Tage" von 6 Uhr an in
den beiden hintersten Beichtstühlen tn der Kirche.
Hl. Meffen iam Hochaltar) 6, 7, 8 Uhr. Die hl.Kom¬
munion wird von 6 Uhr an ausgetcilt . Das
feierliche Levitenamt beginnt trat 9 Uhr, danach
feierliche sakr. Prozession wie am hl. Fronleich¬
namsfeste; um 3 Uhr ist wieder feierliche Vesper.
Wer die hl. Sakramente empfängt und nach Mei-
nung des hl. Vaters in hiesiger Pfarrkirche fünf
Vaterunser betet, kann einen vollkommenen Ab¬
laß gewinnen , der auch den armen Seelen znge-
wnndt werden kann. Auch diejenigen Gäste, die
tags zuvor die hl. Sakramente in ihrem Wohn¬
ort enrpfangen haben, können den Ablaß gewinnen.

* Exerzitien für U n i v e r si t ä t s stu -
deuten.  Im - Priesterhaus in Kevelaer finden
vom 25.- 29. August Exerzitien für Universitäts-
studentcn statt. Borträge hält Jesuiteupater Haag.
Der Preis ist auf 12 M für alle vier Tage festge¬
setzt, um jedem Studenten die Teilnahme zu er¬
möglichen. Es empfiehlt sich 845 Uhr vorm, ab
Köln zu fahren , wenn auch die Exerzitien erst
abends bestinnen. Am Ende des ersten Semesters
nach Kriegsende dürste vielen katholischen Stu¬
denten diese Gelegenheit sehr willkommen sein.
Anmeldungen nimmt entgegen Pater Haag S . I .,
Köln, Albertnsstraße 86, und Prälat Kcmkes,
Priesterhaus , Kevelaer.

Ans Wiesbaden
Die Einreise -Erlaubnis

Das Zivilkommiffariat in Frankfurt a. Ai. teilt
mit : Tic auch in die übrige Presse gelangte Mel¬
dung des „Berk. Lvkalanzeigers", daß die Einreise
in das besetzte Gebiet auf 14 Tage gesperrt sei, ent¬
spricht. wie das Armeeoberkommando mitteilt, in
nichts den Tatsachen. Die Einreise in das besetzte
Gebiet vollzieht sich nach wie vor in der bisherigen
Weise Das Zivilkommissariat 4 teilt ferner mit:
Die Verkehcserleichterung, nach der zur Einreise
0, das besttzte Gebiet der übliche deutsche
Reisepaß  mit einem Visum der franzö¬
sischen Militärbehörde genügt  und
außerdem dem Einrciscnden Meldung bei dem Ad-
ministratenr militcnre des betreffenden Kreises
auferlcgt wird , tritt in den nächsten Tagen in
K r a s i. Die näheren Bestimmungen werden so¬
fort nach der amtlichen Uebermittlung der Neu¬
ordnung veröffentlicht. (inz.)

Kreiswohlsahrtsamt
Das Landratsamt des Kreises Wiesbaden-Land

-st seit kurzem mit der Einrichtung eines Kreis-
ivohlfghrtsamtes befaßt. Der stellvertretende
Landrat Assessor Schlitt ist bemüht, diese Neuein¬
richtung mit allen Kräften zu fördern. Das

Nach einem Leben , reich an selbstloser, aufopfernder Liebe und Herzensgute
für die Seinen , rief Gott der Allmächtige heute Nacht unseren treubesorgten vater,

Lehrer Feter Schmitt
plötzlich und unerwartet nach Empfang der heiligen Sterbesakramente z
die ewige Heimat.

Die tieftrauernden Kinder;
Gerta Schmitt , ,
Elsa Backes , geh . Schmitt,
Robert Schmitt und Frau,

Wiesbaden und Benrath , den 19. August 1919.
(Nletiervraldstr . 3)

Die Beerdigung findet Freitag , den 22. August, vormittags 10'!, Uhr
haus an der Platterstraße aus auf dem Nordfriedhof statt. Das Tra

gleichen Tage um 8 Uhr in der DreifaUigkeitskirche.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen
allen, besonders der Verwaltung, den Beamten und Beamtinnen
des Stadt. Elektrizitätswerkes, dem Verein der Stadt Büro-
und Kassenbeamten, sowie dem Stenogr.-Verein „Gabelsberger“
Wiesbaden, innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Charlotte May.

Wiesbaden , den 19. August 1919

Wohlfahrtsamt : wird sich. in weitgehendem Maße
die soziale 'Fürsorge als Ziel stecken. Vor allem
soll die Säuglings - und Tuberkulose-Fürsorge , die
in vielen Lauöorten noch sehr zu wünschen übrig
läßt, ausgebaut werden. Dem Amte bietet sich ein
weites Feld zu segensreicher Wirksamkeit.

Die Hebung der Kurverhältniffe
Nachdem jetzt gewisse Erleichterungen für den

Fremdenverkehr in Wiesbaden, insbesondere be¬
züglich der Einreise aus dem unbesetzten Deutsch¬
land, in Stroit getreten sind, rechnet man mit einem
bedeutenden Aufschwung Wiesbadens in den näch¬
sten Wochen. In einer gemeinsamen Besprechung
zwischen der Stadt , Vertretern der Kurinteressen¬
ten und der französischen Besatzungsbehörde sind
Beratungen über weitere Maßnahmen zur Hebung
der Kurverhältniffe gepflogen worden . Geplant
sind besondere Veranstaltungen , wie große Vor¬
stellungen  im Nassaulschen Landestheater,
Festkonzerte und Sonöerveraustal-
tnngen im Kurhaus , Pferderennen,
für deren Veranstaltung und Genehmigung der
„Unionklub" interessiert werden soll, und große
G v l l - und Tenniskonkurrenzen,  Außer¬
dem ist eine größere Mustermesse  geplant , die
deutsche und französische Aussteller von Waren, die
für den wechselseitigen Austausch tn Frage kom¬
men, vereinigen soll. Als Zeitpunkt der großen
Ereignisse, die damit den Besuchern Wiesbadens
in Aussicht stehen, kommt die zweite Hälfte des
September bzw. Anfang Oktober in Frage.

Druschprämien
We. Um Erhöhung der Brotgetreidepreise bzw.

die Gewährung von Druschprämien ist die Land-
wirtschaftskammer beim Reichsministerium vor¬
stellig geworden. Sie begründet ihr Verlangen mit
den zur Zeit unnatürlich hohen Preisen für Ma-
schinenörnsch. welche bei Anrechnung des neuer¬
dings gesteigerten Getreidepreises mehr als ein
Drittel der Gesamtein.nahme verzehrten . . Die oft
sehr jugendlichen Bedienungsmannschaften der
Dreschmaschinenverlangten neben voller, beson¬
ders guter Beköstigung, 1,50 M Stundenlohn . Die
Krelsbauernschgften drohten mit Flegeldrusch in
der arbeitsruhigen Winterszeit.

Das Ende der Ritterlichkeit
Ein ausländisches Blatt hat eine Umfrage

unter seinen Leiern veranstaltet darüber , ob Rit¬
terlichkeit und Rücksichtnahme auf andre während
des Kriegesl nachgelassen hätten . Dcr weitaus
größte Teil der Antworten bejaht diese Frage in
rücksichtsloser Weise. Jede Höflichkeit sei ans dem
öffentlichen Leben geschwunden, und man nehme
in Lokalen oder Bahnen überhaupt keine Rücksicht
mehr aufeinander . Diese betrübliche Tatsache wird
verschiedentlich auf die durch den Krieg geschaffene
Notlage zurückgeführt, die alle Formen des Kam¬
pfes ums Dasein verschärft habe. „Wenn genug
Plätze im Omnibus wären, " schreibt eine Dame,
„dann würden sich die Herren ein Vergnügen
daraus machen, zu den Damen „nach Ihnen " zu
sagen. Aber da niemand gern stehen will, so sucht
sich jeder einen Platz zu sichern, wenn es auch nur

. mit Püffen und Rippenstößen gegen den lieben
Nächsten geschehen kann." Ein andrer Grund , der
angegeben wird , soll in der Umschichtungder Ge¬
sellschaftsklassen durch den Krieg zu suchen sein;
jedenfalls haben die „neuen Reichen" und die zwei¬
felhaften Elemente , die heute eine Rolle spielen,
den Gese-llschastston nicht 'gerade verbessert.

Schiffsverkehr Mainz —Köln
Die Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrts-

GeselUchaft hat ihre Schnellfahrt Mainz —Bieb¬
rich- Köln wieder ausgenommen und verkehrt mit
all?" .̂ auhtstationen . Abfahrt Biebrich morgens
10.20 Uhr. Ankunft in Köln abends 7.30 Uhr. Die
Agenturen geben Auskunft.

Eine eiitie Haselnntzernte
scheint diesmal bevorzustehen, wenigstens haben
iuir beobachtet, daß die Hasclriußsträucher sehr gut
behängen sind. Bis jetzt hat man auch noch wenig
von den Würmern bemerkt, die leider so oft die
Haselnüsse hcimsuchen.

Fußball
Die 1. Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden

gewann am vergangenen Sonntag , durch Ersatz <xe-
ünäck-t, gegen „Fortuna " Koblenz 4:3 Die

Mannschaft siegte 4:1. die 8. Mannschaft 10:4
ib die 4. Mannschaft 7:2 gegen ihre Gegner . 1.. 2.

.nd 8. Mannschaft V. f. Rasenspiele Mainz-
Weisenau.

Nettes Früchtchen
Ein noch junges Mädchen in Biebrich bedrohte

ihrenBater mir nicht wicderzngebendenWorten . Auch
war sie im Besitze eines Revolvers und Dolches.
Der Vater , der vollständig gelähmt >und ohne jede
Hilfe ist, erbat polizeilichen Schutz. Das Mädchen
wurde in Haft genommen und sieht unter anderem

auch, der Bestrafung wegen Nichtablieferung der
Waffen entgegen. Es soll sich des öfteren nachts
von Hause entfernt und auf der Straße herumge¬
trieben haben.

Kriegsgericht der 10. Armee
In der letzten Zeit häuften sich die Beschwer¬

den bei der französischen Besatzungsbehörde über
Belästigungen. Verleumdungen und Bedrohungen
junger Mädchen in verschiedenen Orten im Gebiete
des Brückenkopfes Mainz. Das Kriegsgericht
unter dem Vorsitz des Oberst Poncet hatte sich am
16. August mit derlei Füllen zu befaffen. Zunächst
waren 10 Burschen aus Groß-Gerau im Alter von
16—23 Jahren attgeklagt, junge Mädchen mit Bor¬
bedacht verleumdet, belästigt und bedroht zu haben.
Sie hatten sich an verschiedenenTagen zusammcn-
gerottet, den Mädchen auf dev Straße aufgepaßt,
die Haare aufgelöst und versucht, mit einer Schere
die Zöpfe abzuschneiden. Während der Unter¬
suchung war sestgestellt worden, daß der Friseur
Jean Astheimer in Groß-Gerau den jungen
Leuten gesagt hatte: „Die abgeschnittenen Haare
bringt mir ; ich kaufe sie alle." Das Gericht ver¬
urteilte : Georg Anthes I . und Paul Krämer , die
flüchtig sind, zu je 6 Fahren Gefängnis und
500 Francs Geldstrafe; Adam Kneib, Philipp
Wacker und Friseur Astheimer zu je 4 Jahren Ge¬
fängnis und 566 Francs ; Johann Schmitt , Peter
Roth und Adam Puhler zu je 3)4 Jahren und
406 Francs ; Adam Blum , Philipp Becker, Georg
Anthes II . und Philipp Klünger zu je 3 Jahren
und 306 Francs ; Wilhelm Winter zu 2 Jahren
und 306 Francs ; Karl Hold zu 1)4 Jahren nnö
200 Francs ; Louis Kappel und Philipp Schaffner
zu je einem Jahr Gefängnis und 100 Francs Geld¬
strafe. — Burschen aus Pfeddersheim und Worms
im Alter von 17—21 Jahren hatten Mädchen in
Pfeddersheim beschimpft und ihnen zugerufen : „Ta

"sind sie! Denen werden die Haare abgeschnitten
und die Straßen damit gekehrt." Das Gericht
nahm. Karl Steiner aus Worms und Heinrich
Wendel ans Pfeddersheim in Gefängnisstrafen von
0 Monaten und 600 Francs bezw. 6 Monaten und
1000 Francs ; Willy Kühn aus Pfeddersheim in
6 Monate und 560 Francs ; Jean Heilmann aus
Pfeddersheim, Fritz Selzer , Georg Berkes , Hein¬
rich Keller, sämtlich ans Worms , in je 4 Monate
und 500 Francs und Rudolf Schreiber aus Worms
in 2 Monate und 300 Francs Geldstrafe . — In
Rierstcin hatten der 20jährige Louis Markert uwd
der 24 Jahre alte Wilhelm Herde Mädchen belästigt
und verleumdet. Sie erhielten 6 Monate Ge¬
fängnis und 1060 Francs Geldstrafe bckzw. 6 Mo¬
nate und 56» Francs . — Eine gewalttätige^ und
drohende Haltung nahm unlängst der 19 Jahre
alte Hubert Kaiser aus Hochheim a. M. gegen-
Mädchen am. dortigen Bahnhof ein. Ihn traf eine
Gefängnisstrafe von 2)4 Jahren und eine Geld¬
strafe von 400 Francs . — Ohne allen Grund
hatte der 87jähcige Artist E. Heinz aüs Saarbrücken
in einem Eafe in Mainz und auf der Straße zwei
Frauen bedroht und belästigt. Er wurde in eine
Gefängnisstrafe von 4 Jahren und in eine Geld¬
strafe von 506 Francs genommen. — Schließlich
verhandelte das Gericht gegen Hans Orth , Louis
Schaffert und Jakob Kellner, im Alter von 18, 19,
17 Jahren , sämtlich aus Weilbach, die angeklagt,
Mädchen bedroht, belästigt und verleumdet zu
haben. Sie verfielen in 5 Monate Gefängnis und
'00. Francs Geldstrafe bezw. 6 Monate und
600 Francs bezw. 5 Monate und 506 Francs.

Standesamtsnachrichten
Gestorben:  Am 16. Aug. : Lina Grüner.

Köchin, 69 Jahre. — Am 18. Aug. : Joses Nees,
Taglöhner, 66 I ; Wilhelm Hartmann, Kaufmann;
51 Jahre ; Adolf llnkelbach, Oberpostschafsner,a. D ..
79 Jalme; Frau Rosine Muth, geb. Krebs, 97 :
Richard Joseph Pohl, Geh. Baurat . 69 Jahre ; tyrait
Elise Schmidt Wwe., geb. . Köhler, 66 Jahre ; Eaerlce
Schneider, Schülerin, 12 Jahre . _ _

Mtmsnghm Zißittkehrs
Die Dfür den 14. August ds . Js . bereits in

Aussicht genommene Durchführung von 6 Zügen
in ' jeder Richtung zwischen Mainz  und D a r m -
st a d t wird nunmehr ab Mittwoch , den 20.
August  ds . Js . , vorgenommen . -Tie Züge 650
Mainz ab 5.21 Uhr nachm, und 6.49 Uhr , Darm-
stadt ab 6.50 Uhr nachm, verkehren n u r W e r k -
tags,  die Anschlüsse in Darmstadt , soweit sie in
Frage gestellt sind, werden nach Möglichkeit als¬
bald hergestellt.

Mainz,  den 18. August 1919.
' • (EifenbafonMtfftüon.
Genehmigt am 16. August 1919 durch die inter¬

alliierte .F-eldeisenbahnkommission. _

Gegr. 1865. T el. 265.
Beerdigungs-

Anstalten
FrieSt,.Pietät

Firma
Aiiöls Limlrarth

Wiesbaden,
Ellenbogengoffe 8.

Gr. Lager in all. Arten
Holz- und

Metall -Särgen
zn reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.
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Eröffnung von Scheck - und laufenden Rechnungen
Gewährung von Krediten

An - und Verkauf von Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Entgegennahme von geschlossenen Depots

An - und Verkauf von ausländ . Geldsorten und Noten
An - und Verkauf von Wechseln

Verwertung von Kupons und verlosten Wertpapieren
Bankfachmäßige Beratung bei Kapitalanlagen und

Vermögens -Verwaltung.

Verordnung
tckchÄ Kreisch», am AritsßM
Auf Grrmd Ser- Verordnung des R-eichsmini-

tzerftims für wirtschaftliche Demobilmachung vom
28. März 1016 wird verordnet was folgt:

§ 1.
Zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit hat je-

der Arbeitgeb« diejenigen im Stadtbezirk Wies¬
baden beschäftigten Slrbeitnehmer zu entlassen,
welche
1. bei KriegKausbrnch leinen auf Erwerb gerichte¬

ten Beruf hatten und auch jetzt nicht auf Er¬
werb angewiesen sind,

-■ bei kirEsausbruch oder später als Arbeiter in
einem lanö - oder forstwirtschaftlichen Haupt¬
oder illebenbetriebe , als Bergarbeiter oder als
Gesinde berufsmäßig tätig waren,

v. während des Krieges von einem Orte außer¬
halb des Stadt - oder Landkreises Wiesbaden zu-
gezogen sind, es sei denn , daß sic Schwerbeschä¬
digte sind oder beim Inkrafttreten dieser Ver-
vrdmmg an ihrem derzeitigen Wohnort mit
ihrer «Familie einen gemeinschaftlichen Haus¬
stand fuhren oder bei Kriegs all sbrucltz ihren
Wohnsitz als Reichsdeutsche im Auslände oder
an einem Orte hatten , wohin ihnen die RÄck-
kchr infolge von Maßnahmen feindlicher Macht¬
haber . verwehrt ist.

§ 2.
Die Entlasi 'nngspfliüii erstreckt sich nicht auf

1. die .vom Arbeftgeber beschäftigten eigenen Haus-
ha ltsan geh orige n.

2. Generalbevollmächtigte und die im Handels¬
register oder Gen -osienfchastsregister eingetrage¬
nen Organe irnd Vertreter des Unternehmens.

3. Archefter in einen : land - oder forstwirtschaft¬
lichen Haupt - oder Nebenbetriebe.

1. Gesinde.
st. Bühnen - und Orchestcrmitgliedcr.
0. Lehrlinge.

§ 3.
In Einzelfästen kann der Demvbilmachnngs-

ausfchust Ausnahmen von der in § 1 angeordneten
Entlasinngspflicht bewilligen , wenn diese im
öffentlichen Interesse liegen oder zur VerPreidung
von rmbilligcn Härten erforderlich sind, oder wenn
der Arbeitnehmer besonders schwer zu ersetzen ist.

Diesbezügliche Anträge sind dem Demobil-
machungsrmsschnß . Friedrichstraße 18, II , mit aus¬
führlicher Begründung bis spätestens 28. b. Mts.

schriftlich «imiuroiche« . Die Anträge können so¬
wohl fettens der Arbeftgeber , rote der Arbeitneh¬
mer gestellt werden.

§4 . .
Soweit gemäß h 1 die Entlastung von Arbeit¬

nehmern zu erfolgen hat , sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet , denselben zu kündigen . Die Künöigungs-
srist ist die gesetzliche oder die vertragsmäßige , so¬
fern diese die kürzere ist , .mindestens aber eine
zweiwöchige . Die Kündigung hat für den ersten
Dermin zu erfolgen , für den sic zulässig ist.

Im Wege der Ausnahmebew -iüjsnng gemäß . § 3
kann der Zeitpunkt der Ahindtgung hinausgescho¬
ben werden.

§ 3.
Bor der Kündigung nach § 4 hat der Arbeit¬

geber den Angestelltenausschuß sArbeiterausschuß)
zu hören . Wo keine Ausschüsse bestehen, tritt an
ihre Stelle die Mehrheit der Angestellten (Ar¬
beiter ).

Ist die pach Absatz 1 vorgeschriebene Anhörung
vor der Kündigung nicht möglich , so ist sie unver¬
züglich nachzuholeu.

§ 6.
Kommt ein Arbeitgeber der Verpflichtung zur

Kündigung gemäß § 4 nicht nach, so ist der Deino-
bilmachungsausschuß berechtigt , an seiner Stelle
die Kündigung für den jeweils zulässigen unter'
Einhaltung der Frist des § 4 Abs. 1 . Satz 2
auszuspr scheu.

Bor der Kündigung sind der Arbeftgeber und
der Arbeitnehmer zu Horen . Die Borfchift des
§ 5 findet entsprechende JlmwenduM . Die Kündi¬
gung hat dieselbe Wirkung , wie wenn sie von dem
Arbeitgeber erklärt wäre . Die Wirkung tritt mit
der Zustellung an den Aboitneh -mer ein.

Dem Arbeitgeber wird eine Abschrift der Kün¬
digung mitgcteilt.

$ 7.
Eine nach § st vom Demohikmachuiigsansschuß

ausgesprochene Kündigung kann durch überein¬
stimmende Erklärung des Arbeitgebers und des
Arbeitnehmers binnen einer Woche seit Zustellung
im Wege der Voschwerde an den DemoKik-
machungskonrnriffar (Negierungspräsident ) in Wies¬
baden angcfochten werden . Die Beschwerde Hot anf-
schiebende Wirkung.

Der Dcmobilmachu '.i.gskonnnissar entscheidet
endgültig.

i § 8.
Arbeittvehrner , denen gemäß § 4 oder . § 6 dieser

Verordnung gekündigt ist, können in Aufehnng

der Räume , welche sie für sich oder ihre Fumilie
an ihrem bisherigen Wohnorte gemietet haben,
das Mietverhältnis unter Einhaltung der gesetz¬
lichen Fritz kündigen . Die Kündigung kann nur
für den ersten Termin erfolgen , für den sie zu¬
lässig ist.

§ 0 .
Arbertneh .'.ner , die in den ersten sieben Tagen

nach ihrer auf Grund dieser Berodnung efolgen-
dcn Entlastung nach ihreur Heimatsorst fahren , bc-
lormnen für ihre Person und gegebenenfalls für
ihre Familie freie Beförderung bei Vorlage des
polizeilichen ALmelLe scheinet und einer Bescheini¬
gung des Arbeitgebers über den Zeitpunkt und
den rechtlichen Grund ihrer Entlastung . Die Rosten
dieser freien Beförderung werden vom Reich den
zuständigen MseubahnverwaAungen erstattet.

Außerdem erhalten solche Arbeitnehmer auf An¬
trag von der Gemeinde ihres letzten Wohnsitzes
aus Mittel « der Erwerbslosenfürsorge eine ange¬
messene Beihilfe zu den Roiseunkosten , einschließ¬
lich der Kosten der Beförderung des Umzugsgntes.

Arbeitnehmern , die nicht auf Erwerb angewiesen
sind, sieht das Recht aus Abs.' 1 und .2 nicht zu.

flU
Die Arböftgeber find verpflichtet , ftir die nach
1 entlassenen Arbeftuehwcr die gleiche Anzahl

Erwerbsloser durch Vermittlung des Wiesbadener
Arbeitsamts einzustellen . Jede freiwerdend -e Stelle
ist binnen 24 Stunden dem Arbeitsamt cmzu-
melden.

§ ll.
Die Cinstollung von Arbeitnehmern ist insoweit

verboten , u !S ihre Wetterbeschäftigung nach § 1
dieser Verordnung unzulässig a* rt

§ 12 .
Zur Dnrchsühruug der Bestinnnungcn dieser

Verordnung haben die Arbeitgeber und ÄrLcitneh-
mer dem Demohilmachungsausschuß und dem De-
uwbilrnachungskvmn '.iisar jede ersorderkiche Aus¬
kunft zu erteilen , und ctnmigen , ihnen auferlegten
Slumeldepflichien nachzukommen.

§ 18.
Wer entgegen der Bestimmung des § '10  schuld¬

hafter Weife die Einstellung einer Ersatzperson für
einen cntlnstenen Arbeftnohmer imterlüßt oder sich
bei der Cinstellung Dicht der BerMittkung des
städt. Arbeitsamtes bedient , kann von dem De-
mobilnrachungsausschutz für jede nicht oder nicht
vorschriftsmäßig besetzte Arbeitsstelle mit einer
Butze bis zu droitaufend Mark belegt werden . Die

Butze wird wie Gemeiudeabgaben beigetrieben und
fließt der Stadtgemciude Wiesbaden zu.

Dem Betroffenen sicht binnen einer Woche seit
Zustellung die Beschwerde an den Demobil-
machungskommrsiar zu. Dieser entscheidet end¬
gültig.

4 14. .
Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen diese

Verordnung werden , soweit sie nicht gemäß § 13
mit Buße bedroht sind, mit Gefängnisstrafe bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntau¬
send - stark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des
Dernobilmariiun -gsausfchuffes oder des Demobt !-
machungskommifsars ein.

§ 15.
Der Vorsitzende des Demobiimachungsausfch -usi

ses ist befugt , die Beteiligte « vvrzuladeu und zu
vornehmen . Er fonn ftir den Fall des Nichterschei¬
nens eine Geldstrafe bis zu hundert Mark an-
droheu und bei unentschuldigtem Ilusbleiben fest¬
setzen.

Die Bestimmungen des H 13, Abs. 1, Satz 2 fin¬
den entsprechende Anwendung.

§ 16.
Für Arbeitnehmer , die auf Grund dieser Ver¬

ordnung zu erftlass er: find , gelten . die die Entlas¬
st:ug beschrankenden Vorschriften , der Vervrönun -v
gen vom 4. Januar 1616 und vom 24. Januar 1616
einschLietzlich der dazu ergangenen Aenderungen
irnd Nachträge nur insoweit , als sie z-n Gunsten der
Arbeitnehmer in ihrer -L-igenschaft als Kriegsteil-
nehmer . und Zivilirfternierte bestehen.

Das in den genannten Verordnungen sftstgc-
leate RE arif vorzeitigen Austritt aus der Be-
schäftignirg steht den Arbcirrehrncrn , denen auf
Grund der gegenwärtigen Verordnung gekündigt
ist, nicht zu.

^ 17.
Auf Körperschaften des öffentlichen Rechts fin¬

det diese Verordnung mit der Maßgabe Anwen¬
dung , daß die Dnrcksttthrung der Entlassungspflicht
den zuständigen Diensta -ussichtsbehörden obliegt.

§ 18.
Diese Verordnung tritt drei Tage nach ihrer

BeEindnng ini städt . AnttÄblätt in Kraft . Die
Verordnung des D «niobölrnachungsanssthMes vom
29. März ds . .Js . betr . Entlassung weiblicher Hilfs¬
kräfte tritt gleichzeitig archer Kraft.

Wiesbaden,  7 . August 1616.
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Die Direktion der La 7, des - 5gell - un 0
Pf lege - An  sta lt Eich  b er  g im  R l>ei  n g au,
«Post und Bahnstation Hattenheim a . Rh ., s u cht
zur Bedienung der Dampfheiznngs-
« « lagen  einen ledigen Mann  im Alter von
etwa 25  bis 35 Jahren , ferner einen ledigen
Mann  im gleichen Alter als Nachtwächter.
In Frage kommen mir durchaus zuverlässige,
unbescholtene Leute . Schriftliche Angebote mit
Tagelohuf -orderung unter Angabe des bisherigen
Berufs , des Gesundheitszustandes pp . sind an
die Direktion einzrweichen . Persönliche Vorstel¬
lungen nur aus Wunsch.

ff a S rr.g. Wrsin. roh und gekocht,
ff jM H ssM fern  W sowie alle darin ange-
M fc# 11 if « riebeneOel !art >ea, .dick
wLm Wm  m  Li & P i und fertig zum Anstrich
WS®  W Ä K » W R billig und gut empfiehlt

^eos »g Spies - Schmitt 1 Haie«
Farben - - u . Lackfalseäte , rüeckarsirasse 3 .

Fernscrecho ? 570 .

1 Waggon

la Karotte«
Psd . 17 Psg . . 3 h . 16  Mk.

1 Waggon

la %m
Psd . 40  Pfg .. ZU . 38  Mk.

eingctroffcu in den Berkanfßstellen von

Adolf Harth.

L StÄ « iMi - cheW
fäesimdrS,kräftiges FrSnkem,
et 23 Jahre alt, welche be¬
reits ein Jahr lang in einer

Anstalt tätig war, suchtStelle
als Irren - od.?tervenkranlen-
Afiegerin, am liebsten in
Privathaus . Hoher Lohn und
gute Behandlung Bedingung.
Adresse-zu erftagcn in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E Offen̂teUsnH
Zn sofortigem Eintritt

tiMk Köchill
die auch Hansarb. übernimmt,

bei gut . Lohn gesucht. GssKüw
Dc.ms, Mcbergasse4, >.
Suche für sofort tüchtiges

hgLSNSdtzrs
Sanatorinui vr . Gttradze,

Wiesbaden, Ästaiuz« sftaße H.

uU  Achh «ar« atr,
s '/, -schräm. Bett, Kkimpee,
Ch«i?elvMir , Stichle, Spic--
gel, alles s. bill. zu DrOtmif.

Schwab , Dn-.dechtr. 7.
Mebr. PapgHeilräfiH gu  verk.
™ Wiesbaden,Karlstr. 5, II I.

ai ’OBer fciEäger ..

MLdeLLerkaNs
Bersch,gute Betten. 15 Klei¬
de schränke, 2 Chaistllmguc,
Sopha , 3 Eisschrk.. 3Wasch-
komode, bersch.Tische,Küchen¬
schränke. ei»igx,Bcttüch«r, ver¬
schiedene Uhren sof. billig zu
verkaufen Helenench'. 3, Part.

Ecke Bleichstraßc.

L
Gebe auch te

AoRöltSLKHe
zu kaufen gesucht. Erb « ch,

Marktstraßo 5.

IVisssiaden,
-c. L L , Llarictstr . 18

BerjchiedemsM

«O Nie Kin-Wck
Fischzucht—Unter den Eichen

Gute Belohnung.

RuÄ. Günzburg
Mainz, Hindenbnrgstr. 16.

Von äor
!2urüo !c

8k.WM!
jFacharzt f. Chirurgie ..!

|ZurUcicgeke 1

Iirl mir.
Dcmtist

IWiesh ., Langgasse 1!
jBimrang Marktstr .^ l .i

-Ein mit b e st>e m E r f v l g bis jetzt betriebenes
Itnternehmei ! gibt Gesch -ästs -a « teile ab.
Der Kons preis der Anteile wurde bis ' jetzt nach¬
weislich mit über 10 Prozent verzinst . Wie volle
Sicherheit des Kapitals bürgt das Nnternehmeri.
AussnhrliHe Älngebote erhalten reelle .Selbstgeber
durch Abgabe ihres Angebotes mtt  F . Ä . E. ZS3
au Rudo lf Mosse , Franchsn .r t a . M.

lAMMLUSÄMM!
Unsere neuen Policen decken das versicherte
Keieegepäck «muoterbroeiteii wÄhpeoci der
ganzen Versi <“herHivg &daner , einerlei wo
sich dasselbe befindet , ob es in seine Behält¬
nisse verschlossen ist oder nicht . Policen sofort

erhältlich.
J . Schof &enfeis L C <o „

gegr . 1875
29,01 Theatej -Cßlonnade . — Feiaspreclier 224.

#

Mmtyam%u Wiesbaden
M i tt wo ch, den 20. Alugnst, nachmittags 4 kW:

Abonnements-  K v n z c r t des Städtil dien Kür-
orchefters. Leitung : Hermann Jrnier , Stadt . Kurkapell-
mcister. 1. Ouvertüre zur Oper „ Semiramis " (G,
Rojsmi ). 2. Ztgennertanz aus der Oper „Tie Huge¬
notten " ,G. Akeverbeer). 8 . Potpourri aus der Operette
„Scigoarzivaldmädel " (G. Jessel ). 4. Andaute (H. Bieux-
temps). ü . Ouvertüre , zu „Des Wanderers Ziel " <F.
0. Suppe ). 0. Walzer aus der Osierette „ Die Faschtngs-
fee" (E . Kalman ). 7. Promeuaden -Marsch (M . J '.schtc)..
str Aherrds 8 .Uhr : Im Abomiement tm Kurgarteu :'
Doppel - Konzert.  Leitung : H. Inner , -städt. Kur-
täpellWekjter. 1. Fest-Oupertüre tu A-dur (A . Mig-
hapdt). 2.  Ständchen (F . Schubert ). 8. Neues Leben,
Walzer (E. Komzaktt 4. Parade der Maikäfer ^L.
Siede). 5. Ouvertüre zur Oper „Titus " IW. A.
Mozart '. 6. Meditation (Bach-Gounod ). 7. Fantasie
ans der Oper „-Robert der Teufel " (G. Meoecbeer .
d. Marsch aus der Operette „Polenblut " (O - Redbal).
st: Wiesbadener Musit -Berem . Leitung : .Kammervir-
tusje E. Lindner . 1. Marsch (Gqbriel ). 2. Ouvertüre
zur Oper „Martha " (F . F-totow). 8. Paraphrase über
das Lied Waldandacht , Früh morgens wenn die Hähne
krähn (H. stlehl). 4. Der Rose Hochzeitszug, -Charakter¬
stück (Jessel). 5 . La Barcarole aus der Over „Hoff-
manilS Erzähftmgen " (O . Fctras ). l>. Die Hubertus-
iagd (A . KvntSkii). 7. Fantasie aus LortzrngS Oper
„Der Waffenschmied" (A . Schreiner ). 8 . Florentiner.
Marsch (I . Fueik.

SteKtsyse
bis 80 Ltr. J »h.,p . Llr. SÄ Pf.

VühWlWsT
SteikLrLge
GeßSMrMcker

IEus MoSatl)
Schntberg 2,  Feruspr . 1956

Mer Müller, Anjstaich« ,
empfiehlt sich in, Anstreichen
von Zinnuer und Küchen.
Dotzheiir-rftr. 28,  Wüb . II.

jWiidMtiQeiV&ienem
Bei MeremleiUen, Harnsäure , Zucker , Eiweiß

1918 Fl asdhe nVersand 1570822

F. WIR TH G. m .b. It ., Mneralwasser -Großhandlimg
G>üterba.tohoi -West Telefon 522 Taunuestraße 22. |

ittEiffilMtji 5?iHi5fiIwS6 rv' auritiuRs (,r.l2 —Tel,8187
N e u e s P a t tie - Pr ogr am m in deutscher
und Iranzösischer Text  schritt ! »Die Königin
der Pappen “. Komödie in 3 Akten . „Das Auge

von St . Yves “. Seemannsdrama in 4 Akten.

r (L « MiwlfshÄfefi « rH iirgerbräi)
Münchner und Knlmbacher
vollkommen ebenbürtig empfiehlt

BüteiBftJfSfr.M.MM
IlMM BsrrnBilsijasseJ.MBBJ

Residenz-Theater
Mittwoch,  den 20.  August , abends 7.30 Uhr:

®ic iWMw Oerena . Operette in drei Akten von
E . Dohm. Mn fit von J -. Oftenbach. Ende 10 Uhr.

tt ttröliles , J Jeh tsjiia !hau s
aläMSita 1/icSQci Ksrohgasse 72. Teiepli -oa 6137
Eva May in der großen Filmtragödie „Irrlicht 4,
Drama in 5 Akten nach dein Roman von Ruth Göta
In der Hauptrolle : Eva May . „ Die Königin der

Puppen “ Komödie in 3 Akten.
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